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Die Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Krankreich .

Erklärungen der deutschen Delegation und des
sranzösischen Handelsministers.

WTB . Paris . 8 . Juli .
Die deutsche Wirtschaftsdelegation hat der

Iranzösischer . Preise durch die Havasagentur
folgende Erklärung übermittelt :

Die deutsche Delegation bebauen , Oträ die seit
Ueun Monaten geführten Verhandlungen nicht
*o zeitig zu einem Abschluß gekommen sind , dag
Jje Ratifizierung dieses Abkommens durch die
Parlamente der beiden Länder vor ihren Ferien
irmöglichl werden konnte . Wie eine am l . Juli
»arch vaS franzöf ' che Handelsministerium ver -
Meutlichte Mitteilung festgestellt hat , glaubt
oie deutsche Delegation , daß die von Frankreich
kur die hauptsächlichsten deutschen Export -
Artikel gemachten Konzessionen ( Chemikalien ,
Maschiueuartikel , Kleineisen , Produkte , optische
Erzeugnisse , elektrische Artikel , Lederwaren ,
Keramik und Spielwaren ) nicht genügend
mib, um das Gleichgewicht herzustellen , das die
Grundlage sür das Handelsabkommen hätte
ergeben müssen . Andererseits hat die fran -
iösische Wirtschaftsdelegation die von Deutsch '
iatid gemachten Borschläge namentlich was den
Wein , Woll - und Baumwollgewebe' »wie Automobile anbetrifft , für ungenü -
ke» d erklärt . Es ergibt sich also daraus , daß
°' e zwischen den beiden Delegationen entftan -
denen Meinungsverschiedenheiten sich aus
wirtschaftlichem Gebiet kundgetan haben . In
keinem Augenblick dagegen haben in der Dis -
kussion politische Fragen eine Rolle gespielt
und in irgendeiner Weise die von der deutschen
Legierung eingenommene Haltung beeinflußt .

>£ ie in den letzten Tagen hierüber gemachten
Bemerkungen entbehren also jeder Grundlage .

Handelsminister Chaumet erklärte gestern«vend den französischen Pressevertretern über
o>e Unterbrechung der deutsch - französischen Wirt -
ichastsverhandlungen : Wir haben das Unmög .
Me versucht , um rasch zu einem praktischen
Ergebnis zu kommen . Der gute Wille
^ er deutschenUnterhändler kann nicht
^ zweifelt werden , aber sie wurden behindert
^urch die Forderungen gewisser Industrieller
£.ud Landwirte . Wir andererseits haben nicht
?!f wesentlichen Industrien des Landes opfern
^ »en . So haben eben verschiedene Interessen

■ * unmöglich gemacht , wie man es wünschte ,' P} der Beendigung der Parlamentssession zu
Abschluß zu gelangen . Unter diesen

^ « ständen haben die deutschen Delegierten es
N ^ zogen , die Verhandlungen abzubrechen .
7,.?ch gemeinsamer Uebereinkunst haben die
N °en Wirtschaftsdelegationen beschlossen , ihre
iipk ten am lö - September wieder aufzu »

eymen , um während der Parlamentsferien
Diskussion zu verhindern . Bevor sich die

Delegierten trennen , werden sie noch die Prü -
einiger in der Schwebe gebliebener Ein -

»elfragen beenden .

gefährdete oberelsässische Textilindustrie .
. Colmar , 8. Juli . Dir vor dem Abbruch
'' eheAben deutsch - französischen Handelsvertrags -
^ Handlungen , die besonders für die oberelsäs -
Me Textilindustrie von entscheidender Bedeu -
." ' g ftttfi, werden in den in Betracht kommen -

Jndustriekreisen lebhaft besprochen , Die Ar -
Mnehmer fürchten Lohnminderun ^ en oder gar
^ klegungen . nachdem neue Absatzgebiete trotz
«Uer Bemühungen nicht gefunden werden kann -

In diesen Kreisen gibt man auch Frank -
q£ tch die Schuld an dem etwaigen Scheitern der
^ rhandlungen .

Oer Zollkrieg mit polen.
TU . Berlin . 8. Juli .

^ Die Berliner polnische Botschaft hat vorgestern
dem Auswärtigen Amt die Antwort der

polnischen Delegation auf die deutsche Bor -
Amge , b'ie sehr weit gingen , mitgeteilt . Die

halten ihre Forderung auf Einführ von
^ ' 000 Tonnen Kohlen per Monat aus Ober -
Meflen und eines bestimmten Fleischkontingen -
M ? " ' " cht ' ohne aber etwas anderes als die
, leiitbegünstigung dagegen zu bieten . Die beut -
Mn amtlichen Stellen sind noch mit der Prü -

der Note beschäftigt .
^

Wie das „Tageblatt aus Warschau erfährt ,Po dort sämtliche Lebensmittel und Klei -
»in ch aren . sowie industrielle Fabrikerzeug -

^n den letzten Tagen um 5 bis 20 Prozcütm Preise gestiegen .

Der deutsch - russische Handel .
Moskau . 8- Juli . sRuss . Telegr .-Agt .)

Z
« ahrenö eines vorübergelienden Aufenthalts

Moskau erklärte der russische Botschafter in
Mlin . Krestinski , einem Vertreter der Rns -
Men Telegraphen -Agentur . man habe allen
^ rund , der Entwickelnng des deutsch - russischen
^ ?noels optimistischer als je entgegenzusehen .
Ue bevorstehende Getreideausfuhr werde den
Warenumsatz erheblich steigern und den Umfang

k et Wareneinfuhr um ein Vielfaches erweitern .

Für die Einfuhr aus Deutschland kämen Ge -
brauchsartikel und Landwirtschaftsbedarf in
Betracht . Der Ansbau der wirti ' chaftlilben Be -
Ziehungen hänge in vielem von dem günstigen
Ausgang der deutsch -russischen Handelsvertrags -
Verhandlungen ab .

Frankreichs Flottenrüstungen .
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

E. Paris , 8 . Juli .
Im Senat sind gestern nachmittag die Kredite

für das diesjährige Flottenbauprog -ramm zur
Beratung gelangt . Es handelt sich um den Bau
von 1 Kreuzer zu l̂v 000 T . 4 Torpedobootszer¬
störern zu 2500 T . , 4 Torpedobooten zu 400 T . ,
7 Unterseebooten zu 1500 T . , 10 Untcrseeminen -
legern , 1 Ueberwasserminenleger und 1 Flug -
zengschiff . Der Senator Lemery schlug vor , Saß
8 Unterseeboote anstatt 7 gebaut werden . Man
behaupte fälschlich , daß Frankreich nicht gleich -
zeitig zu Wasser und zu Lande stark sein könne .
Und Sie Rhein grenze verteidigen zu kön -
nen , müsse Frankreich die Herrschaft auf dem
Meere besitzen . Das werde aber nur möglich
sein , wenn die Flottenbauten ganz bedeutend
vermehrt würden .

Oie Räumung .
Pr . Berlin . 8. Juli .

Nach Blättermeldungen aus Essen soll die
Räumung des besetzten Ruhrgebietes voraus -
sichtlich in der Zeit vom 15 . bis 18. Juli erfol -
gen . Bis Mitte August sei jedoch mit dem Ber -
bleib der politischen Polizei , gegebenen -
falls auch der Gendarmerie zu rechnen . Das
ganz « Gebiet gelt « bis zum Abrücken dieser Or -
gvne als besetzt .

Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Essen :
Die seit einigen Tagen aufgenommenen Abbau -
maßnahmen der französischen Besatzung im öst-
lichen Teile des Ruhrgebietes werden fortgesetzt .
In Witten , Hattingen und Bochum sind die Fa -
mitten der Besatzungsangehörigen zum Teil be-
reits abtransportiert .

Reue Wohnungsforderungen in Kaiserslautern .
TU . München , 8. Juli . In i»er Versammlung

des Landesverbandes der Bayerischen Sparkas -
fen wurde mitgeteilt , daß der Oberbürger »
meister von Kaiserslautern , der an
der Versammlung teilnehmen sollte , auf tele -
graphische Nachricht hin sich nach Hause begeben
mußte , um 10» französischen Offizieren Wob -
nungen zu beschaffen . Der Vorsitzende stellte die
allgemeine Entrüstung fest, die bie Versamm -
lung darüber erfaßt hat , daß Kaiserslautern
gezwungen wird , den Franzosen eine große An -
zahl weiterer Wohnnngen bereit zu stellen .

Ein Gnadengesuch für Kindermann.
WTB . Moskau . 8 . Juli .

Die Russ , Telegr .-Agentur meldet : Von den
Eltern Kindermann 's und Wolscht 'S, sowie vom
Verteidiger Dittmars ist dem Zentral -Exekutiv -
Komitee am 4 . Juli ein Gnadengesuch Mgegan -
gen - Karinin hat gestern verfügt , ba% die Voll¬
streckung des Urteils vorläufig ausgesetzt werde ,
bis der Entscheid des Präsidiums der Zentral -
Exekutive über die persönlichen Gnadengesuche
Kindermann 's und Wolscht 's vorliege .

Wozu noch arbeiten ?
Berirrungen der Sozialpolitik in England.

E . London . 8. Juli .
Die englischen Eisenbahner hielten gestern eW«

wichtig « Versammlung ab . Es wurde ein « Eni -
schl'ießun « angenommen , in der die Haltung der
Regierung gegenüber der Arbeitslosigkeit ver -
urteilt wird . Eine andere Entschließung , in der
die Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung auf
30 ÄchlMüg U Sch . = l M | für den Arbeits¬
losen pro Woche , auf 15 Schilling für die Frau
und auf 10 Schilling für jedes Kind vorgeschlagen
wurde , wurde abgelehnt , nachdem der frühere
Minister Thomas diesen Vorschlag bekämpft
hatte . Er erklärte , daß es dem Staate niemals
möglich sein werde , diese Summe aufzubringen .
In diesem Fall « hatte es auch keinen Wert
mehr , zu arbeiten . Das einzige Mittel ,
um der Arbeitslongkeit entgegenzutreten , be-
stehe in der Entwicklung des internationalen
Handels . Man müsse an der Annäherung der
Völker arbeiten und den alten Kriegsgeist ans -
rotten .

Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 29 . Juni
1304 300 , was eine Zunahme von 4SS3 gegen die
Vorwoche und von 294 756 gegen die gleiche
Woche des Vorjahres bedeutet .

Gihung des I
auswärtigen Ausschusses

VDZ . Berlin . 8. Juli .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages

trat heute vormittag zu einer außerordentlich
stark besuchten Sitzung zusammen . Vom Reichs -
kabinett waren mit dem 8leichskauzler Dr .
Luther , Außenminister Dr . Strekemann ,
Innenminister Schiele und Reichswehrmini -
ster Dr . Geßler erschienen , ferner zahlreiche
Vertreter der Länder . Di « Ausschußmitglieder
selbst 'hatten sich sast vollzählig eingefunden .
Auch Relchstagsoräsident Löbe wohnte den Ber -
Handlungen bei . Vor Eintritt in die Tagesord -
nung sand eine ausgedehnte Erörterung über
die Frage einer politischen Debatte im Reichs -
tagsplenum statt .

Gestern abend hat , wie der „Lokalauzeiger "
meldet , eine Besprechung zwischen dem Reichs -
kauzler und den Führern der hinter der Re -
gierung stehenden Parteien stattgefunden , in
deren Mittelpunkt die Frage des Termins der
Debatte über die auswärtige Politik stand . ES
ist eine zufriedenstellende Einigung er -
zielt worden . Man rechnet in Parlamentär ! -
schen Kreisen damit , daß die Debatte nach der
Absendung ber deutschen Zwischennote auf die
Note Briands stattfindet .

Die Lage in Marokko.
Noch keine Einigung über die Küstenblockade .

WTB . London . 8 . Juli .
Die spanische und die französische Regierung

haben die englische Regierung ersucht , ihnen bei
die Durchsuchung vou Schiffen , die sich Marokko
nähern , behilflich zu sein . Die englische inoffi -
zielle Ansicht gehe dahin , daß Großbritannien
an keiner Blockade ber Küste teilnehmen
werde , daß es aber nichts dagegen habm würde ,
daß das englische Kanonenboot , welches sich in
den marokkanischen Gewässern befindet , inner -
halb der Dreimeilenzone bei der Waffendurch -
suchung auf Schiffen mitwirke .

Reuter erfährt , daß die englische Regierung
noch keine Entscheidung wegen der Blockierung
der marokkanischen Küste gemeinsam mit den
französischen und spanischen Seestreitkräften ge-
troffen habe .

WTB . Paris , 8. Juli . Havas meldet aus
Madrid , der französische Botschafter in Madrid
habe erklärt , daß die Arbeiten der französisch -
spanischen Konferenz bis setzt nur zu einem A b-
kommen über die Blockade zu Wasser und zu
Lande geführt hätten .

Die Konferenz beschäftigte sich damit , ge-
mäßigte gerechte F r i e d e n s v o r s ch l ä g e für
Abd - el - Krim auszuarbeiten ^ Man könne jedoch
dem Präsidenten im Risgebiet keine Souveräui -
tät zuerkennen . Wenn Abd - el -Krim die Bor -
schlüge zurückweise , werde er die beiden Mächte
vereint gegen sich finden .

Mahnungen des
Reichsbankpräsidenten .

Reichsbankpräsident Dr. Schacht in der Pfalz.
TU . Ludwigöhafen . 8. Juli .

Reichsbankprüfident Dr . Schacht , der am Mitt -
woch an der Einweihung des neuen Gebäudes
der Reichsbank in Kaiserslautern teilnahm ,
weilte am Dienstag in Ludwigs 'ha -fcn . um die
Wünsche der Industrie , des -Handels und des
Gewerbes zu hören . Im Verlaufe der Be -
sprechung wies der Präsident der Ludwigshafe -
ner .Handelskammer aus die Verhältnisse in der
Pfalz hin , die bedeutend schlechter als diejenigen
des rechtsrheinischen Gebietes seien . Man müsse
den Präsidenten bitten , aus die Nöte der Pfalz
besonders Rücksicht zu nehmen . D -r . Schacht ver -
sicherte , daß die Reichsbank es sich angelegen sein
lasse , den Verkehr mit den Vertretern der Wirt -
schaft zu pflegen . Er freue sich , daß überall im
Reiche gute Beziehungen zwischen den Vertre¬
tern der Industrie und der Reichsbank bestün -
den , man müsse sich aber klar fein , daß Sie Reichst
bank von sich aus kein Kapital schaffen
könne , man müsse sparen . Wir müssen von
dem Niveau unserer Lebenshaltung herunter -
steigen , das wahrscheinlich i>och schwere sozial¬
politische Kämpfe bringen werde . Die
Reichsbank sei sich der exponierten Lage der
Pfalz ' bewußt . Der Pfälzer Industrie fehlen die
natürlichen Hilfskräfte - Die Reichsbank .dürfe
über gewisse Grenzen keine Kredite mehr gebe »,
wenn die Währung nicht gefährdet werden forte .
Es soll« für die Pfalz geschehen , was in diesem
Rahmen geschehen könne .

Die heutige Abendausgabe unseres Mattes umfaßt ö Seiten .

Das künftige Europa .
(Von unserem Londoner Vertreter ) .

London . Juli 1923.
Das politische Sehvermögen eines jeden Vol »

kes besitzt irgendwo einen blinden Fleck , wie
das menschliche Auge . So ist dem Deutscheu
einer der wichtigste » Vorg ^iuge eutgaugen , aus
dem fiä) wesentliche Erkenntnisse sür oie Be »
urteiluug unserer politischen Zukuustsaussichten
ergeben : Die Schnelligkeit nämlich , mit welcher
sich die englische öffentliche Meinung mtt der
Wahl Hindenburgs znm Präsidenten des deut -
schen Reiches abgefunden hat . Sie war ein Be -
weis für den politische » Tatsachen -Sinn des
Engländers . . Man sollte die gegenwärtigen Ver -
Handlungen wegen Sicherheitspakt und Ent -
wafsuung im Lichte dieser Erfahrung betrachten ,
um etwas mehr nationales Selbstvertranen zu
gewinnen .

Es gilt dabei zunächst sich über den Klein -
kram des Tages zu erheben . Wir müssen ver .
gessen , daß Dawesplan , Entwaffnungsnote .
Sicherheitspakt , daß Kriegsschuldsrage , Ver -
tragsrevifion , Völkerbund alles nur formale
Lösungsversuche sind , welche dem Wesen des
europäischen Problems nicht nahe kommen .
Nachdenkliche Engländer sind längst zu dieser
Ueberzeugüug gekommen u . die amtliche Politik
trägt trotz aller scheinbaren Widersprüche dieser
Meinung , wo immer sie kann , Rechnung . Der
Engländer betrachtet das mitteleuropäische
Deutschtum als eine künftige nationale Einheit .
Er glaubt nicht an die dauernde Wirksamkeit
aller sriedeusvertraglichen Zwangsmaßnahmen .
Ja mehr als das , das englische Volk als Ganzes
ist dieser Politik längst müde geworden . Es hat
sie herzlich satt .

Selbst in der Oessentlichkeit finden diese Ge¬
danken Ausdruck . Kürzlich beschäftigte sich Gar -
vin im Observer mit ihnen , auch erwog der
Sepiator , eine bekannte Wochenschrift , im glei -
chen Zusammenhange die Frage des Anschlusses
Oesterreichs . Saturday Review kritisierte die
Paktpolitik und die Politischen Künste Chamber ,
lains sehr abfällig . Daß die Liberalen und Ar -
beiter schon aus parteipolitischen Rücksichten ,
aber auch aus eigener Ueberzeugnng die gegen -
wältige Lage Deutschlands sür ungesund und
feine Behandlung für verhängnisvoll halten ,
dürste bei dem hohen Kurswert liberaler eng -
lischer Stimmen in Deutschland bekannt sein .
Lloyd George hat diesen Gefühlen schon mäh -
rend seiner Ministerpräsidentschaft nach dem
Kriege gern und rückhaltlos in politischen Re -
den , die ebenso schön wie unzweckmäßig waren ,
überzeugenden Ausdruck verliehen . Uuzweck -
mäßig waren diese Reden deswegen , weil Lloyd
George einer der Hauptverantwortlichen sür den
Vertrag von Versailles ist .

Kurz gesagt , gipfelt diese heimliche englische
Meinung in der These : Man kann eine große
Nation , wie die deutsche , mit Gewaltmitteln nicht
ewig niederdrücken . Es wird der Tag kommen ,
in zehn oder zwanzig Jahren , da wird Deutsch -
laud wieder das mächtigste Land Europas sein .

Es ist gut , daß diese Meinung gegenwärtig
nur sparsam vertreten ist . Die Erfahrung zeigt ,
daß man in Deutschland derlei Meiuungs -
äußerungen nur gar zu gerne als einen Be -
weis englischer Heuchelei auffaßt , weil sie in
schärfstem Widerspruch zu der amtlichen Politik
stehen . Zwischen ihnen und den praktische »
Maßnahmen Chamberlaius klafft ein unüber »
brückbarer Widerspruch , so sehr , daß ein Aussatz ,
wie ihn Garvin schrieb , geradezu wie Hohn
klingt .

Was ist Wahrheit ? Kann die gegebene deut -
sche Politik von solchen Aeußerunge » Notiz
nehmen ? Können wir daraus politische , ver -
antwortliche Entschlüsse ableiten ? Die Antwort
lautet doppelsinnig , wie alle politischen Ant -
Worten : Ja und Nein ! Aber wir können aus
den bei der Präsidentenwahl gemachten Be -
obachtungeu manches erschließen . Hindenburgs
Kandidatur wurde von der Weltpresse scheinbar
mit allen Mitteln bekämpft . In Deutschland
ist jedenfalls der Eindrnck entstanden , als wäre
eine Wahl Hindenburgs ein nationales Unglück ,
wenn man die Rückwirkung auf das Ausland
erwog . Nichts von all dem trat ein . Es läßt
sich hente mit vollgiltigeu Gründen sagen , daß
sehr maßgebende Kreise in England über die
Wahl des greisen Aeldmarschalls geradezu er -
freut gewesen sind . Nur gebot Rücksicht aus
Frankreich eine ganz bestimmte Behandluna der
öffentlichen Meinung . Man hat aber in Deutsch -
land nicht erkannt , daß die « timmungsmache
gegen Hiildenburg künstlich war . Daher ivar
die sofortige Umstellung der englischen öffent¬
lichen Meinung sür sehr viele eine große Ueber -
raschung .

Die Engländer sind ein Volk mit männlichen
Instinkten . Des Rätsels Lösung liegt darin ,
daß England immer dort Achtung bezeugt , wo
es aus Selbstbewußtsein , Unabhängigkeit des
Urteils und des Entschlusses stößt . Wer dem
Engländer nach dem Munde redet , erwirbt uu -
weigerlich die Anwartschaft auf feine Verachtung ,
obschon seine hösisch-höfliche Erziehung die Ber -
achtuug nicht zum Ausdruck kommen lassen wird .
Nichts hat in England höheren Kurswert als
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erhalten oder ob ihnen das Lebenslicht ausge -
blasen werden soll .

Es darf Bayern nicht nur eine bestimmte
Summe zugewiesen werde « , sondern es mutz
auch eiue bestimmte Steuerquelle zur selb¬

ständige » Ausschöpsuna erhalten .
Es wurde daher verlangt , datz die -ganzen

Einkommen - und Körperschaftssteuern den Län -
Sern zur Ausschöpfung überlassen bleiben sollen .
Da die Erhöhung des Anteils der Umsatzsteuer
auf 30 Prozent für Bayern keinen genügenden
Ausgleich für die Ausfälle bei anderen Steuern
bildet , stellte das Neichsfinanzministerium in
Aussicht , bei den endgültigen Verhandlungen
für die Erhöhung des Anteils der Umsatzsteuer
auf 40 Prozent eintreten zu wollen . Diese Zu -
sage wurde vom Reichsfinanzministerium nicht
eingelöst . Auch im Reiche wäre zu prüfen . in -
wieweit ein Abbau der Ausgaben des Reiches
möglich ist . Nach den seinerzeitigen Besprechun -
gen bestand eine Uebereinstimmuna darüber ,
datz

de« Länder « ei « Zuschlaqsrecht ab 1 . April
1926 gewährt

werben soll . Nun hat das Reichsfinanzmini -
sterium dem Reichstagsausschutz plötzlich einen
Entwurf vorgelegt , der eine Regelung für den
Fall einer Verschiebung dieses Termins vor -
sieht . Die bayrische Regierung wünscht , datz
auf die Belange der Länder die Rücksicht genom -
men wird , die man im Interesse ihrer Selbstän -
digkeit nach der Verfassung verlangen kann .
Die in Aussicht genommene Regelung des Fi -
Nanzausgleiches kann Bariern in keiner Weise
befriedigen . Schlietzlich erklärte Finanzminister
Krausneck , seine Ausführungen seien keine
Kampsansage gegen das ReichSministerium . Er
halte sich nur sür verpflichtet , auf die schweren
Gefahren hinzuweisen , die auf dem Wege droh -
ten , den man in Berlin beschreiten wolle .

Hierauf wurde folgende Entschlietzung ange -
nommen : Der Landtag billigt die bisherige
Haltung der Staatsregierung in den Verhand¬
lungen über den Finanzausgleich zwischen dem
Reich und den Ländern und ersucht sie . auch
künftig mit allem Nachdruck auf eine größere
S e l b st ä n d i g k e i t der Länder inif > Gemein¬
den auf steuerlichem Gebiete hinzuwirken . Ins -
besondere protestiert der Landtag gegen die be -
absichtigte Kürzung der Anteile der Länder ain
den Reichsstenern , da hierdurch die Existenz der
Länder direkt aufs Spiel gefetzt wird .

GaöifcheVoiitik
Die nächste Landtagssitzung .

Ii ! der auf Donerstag nachmittag Uhr
angesetzten Landtagssitzung steht autzer der von
sämtlichen Parteien eingebrachten Anfrage zum
Finanzausgleich noch die von kommunistischer
Seite vorgelegte Anfrage über die Amnestie und
die Behandlung politischer Gefangener und über
die Mißstände in der Irrenabteilung der Straf -
anstalt Bruchsal zur Verhandlung .

Der Betrieb der badischen Rheinhäfen .
Der Haushaltsausschutz des Badischen Land -

tages hat in seiner gestrigen Sitzung der Regie¬
rungsvorlage betreffend Uebernayme der
R h e i n h ä s e n durch den badischen Staat ein -
mütig zugestimmt . Es handelt sich bei den An -
lagen in Mannheim um ein Anlagekapital von
rund 22 Millionen , in Rheinau von rund 1 Mil -
lion , in Kehl einschl . des Elektrizitätswerkes ,
das an das Badenwerk angeschlossen werden soll ,
um rund 12 Millionen Mark . Da diese Anlagen
gemätz dem Staatsvertrag über die Reichseisen -
bahnen vom Uebergang an das Reich ausge -
schlössen werden können , würde das obige An -
lagekapital von der vom Reich zu erstattenden
Abfindungssumme abzuziehen sein . Die sach -
lichen Ausgaben für diese Nebenbetriebe werden
im ordentlichen Haushalt auf 352 000 Jl jährlich
geschätzt , die Einnahmen aus diesen Anlagen auf
1,205 Mill . Mark , doch werden zur Instand -
setznng der Häfen in den nächsten Jahren im

außerordentlichen Haushalt erhebliche Mittel
angefordert werden müssen . Der Landtag wird
daher ersucht , zur Ausbaggerung der Hasen -
sohle und Tieferlegung der Fundamente der
Ouai - Mauern im zweiten Nachtrag sofort
eine Summe von 500 000 Ji zu bewilligen .
Während aus naheliegenden Gründen der K e h-
ler Hafen vorerst noch unter der Verwaltung
des Reiches verbleibt , soll in Mannheim eine
eigene Hafenverwaltung eingesetzt werden . De }?
Eisenbahnbetrieb soll auf Grund eines besonö -'
ren Betriebsvertrages durch die Deutsch
Reichsbahn -Gesellschaft ausgeübt werden .

VerschiedeneMeldungeo
Neues Beben in Japan .

WTB . Lo « bo» , 8. Juli . „Times " melden aus
Tokio : Gestern nach ^ 5 Uhr erfolgte in Nagaya
ein schwerer Erdstoß . Der Stoß war in gan .i
Westjapan zu spüren . Die erschreckten Ein -
wohner stürzten aus den Häusern und verbrat '
ten die Nacht im Freien . Meldungen über
Schäden oder Verluste liegen nicht vor .

Der italienische Nationalfeiertag .
WTB . Rom , 8. Juli . Auf Antrag des Mini -

sterpräsidenten hat der Ministerrat einen Gesetz'
entwnrf angenommen , wonach der 4. Oktober
1920, der 700. Jahrestag des Todes des heilige #
Franziskus von Asfissi als National -
feiertag erklärt wird .

Oer Einbruch in St . pc '
F f

3
,

Der Einbruch in die Sqatzt
Peterskirche hat jetzt re " '

isej .
funden . Die Polizei hat eine :.
mens Graziani sestgenom nen , der
Schuster Stella die Edelsteine
hatte , die aus dem Petersring V " an '
deren Wertgegenständen herausge . ^ ? •
den waren . Die Beute aber war X ' * 4
in seinem Besitz . Nun hat sich ein andet, . Ju¬
welier freiwillig gemeldet , der nichtsahnenL
von Graziani , mit dem er seit langem in Ge -
schästsverbindung steht , die Edelsteine gelaust
hatte . Er erstattete sie jetzt zurück . Die Täter ,
acht an der Zahl , befinden sich in polizeilichem
Gewahrsam . Die geraubten Gegenstände sin°
wieder zur Stelle geschafft . Polizeikommist

' ar
Maratta hatte von Anfang an Verdacht auf ei-
nen Schuster in der Via Paria , namens Stella ,
gehabt , der Diebesgut als Helfershelfer aul .iU«
bewahren pflegt . Maratta hatte sich bei ihm
als Antiquitätenhändler Eingang verschafst und
fragte ihn , ob er neue Waren hätte . Der Händ -
ler , der gar keinen Verdacht schöpfte und die
Sachen möglichst rasch wieder abstoßen wollte ,
zeigte dem Kommissar alle gestohlene »
Kostbarkeiten . Stella wurde dabei plötz -
lich von einem Polizeiaufgebot überrascht und
verhaftet . Das wertvolle Stück ist ein goldenes
Kreuz , das die Republik Columbien dem Papste
PiuS X . geschenkt hatte . Das Kreuz ruht - am
einem Smaragd , der zwar noch fehlt , den aber
die Polizei auch wieder beizubringen hofft .

*
Es scheint aber festzustehen , daß die Täter die

Absicht hatten , einen großen Teil des Schatzes
fortzuschleppen , aber durch irgendein Ereignis
gestört wurden . Unter den verhafteten 11
beitern , die leugnen , in der Nacht ein verdäch -
tiges Geräusch gehört zu haben , befindet sich der
Neffe des Bauleiters - Die Polizei ist über¬
zeugt , daß sich unter den Malern Mitschuldige
der Diebe befinden , die einer geübten Ein -
brecherbande angehören dürften . Die genaue
Schätzung ergab , daß der Materialwert der
Diebesbeute sich auf 800 000 Lire beläuft , wäh -
rend der Kunstwert tatsächlich in die Millionen
geht .

der Mut der eigenen Ueberzeugung , sosern er
mit politischer Klugheit gepaart ist.

Ter Weg nach oben wird sür den Deutschen
langsam wieder frei . Dabei sind die Fesseln
des Friedensvertrages vielleicht am leichte -
sten zu zerbrechen . Viel zäher , viel Widerstands -
sähiger , viel drückender sind die Bande gesell -
schastlicher , moralischer , politischer Achtung , die
reden einzelnen Deutschen in der Lage eines
Europäers zweiter Klasse zu erhalten suchen .
Sie wurzeln im Gefühlsmäßigen . Sie sind das
Ergebnis zwanzig , dreißigjähriger deutfchfeiud -
licher Propaganda . Diese Propaganda wie -
derum war das Werk weniger zielbewußter Im -
verialisten . Gerade diese aber denken heute um .
Der Engländer begreift , daß er vielleicht weit -
politisch sich auf das falsche Pferd gesetzt hat .
Daß er , der nach französischer Meinung dnrch
viertägiges Zögern im August den Krieg erst
verschuldet hat , nicht mehr und nicht weniger
begangen hat , als eine kapitale welthistorische
Dummheit .

So führt die Ueberlegung zurück in die gute
alte Zeit . Man sieht die konstruktiven Kräfte
Europas heute anders als noch vor kurzer Zeit .
Man begreift , datz das deutsche Bolk im Ver -
laufe des vergangenen Jahrhunderts zu einer
Nation herangereift ist, datz die Hoffnung auf
seine Vernichtung ein Trugschluß war . Gerade
deswegen freut man sich im tiefsten Grunde je-
den Zeichens erwachenden Selbstbewußtseins ,
neu erstehender Selbständigkeit , jedes Symp -
toms der innerlichen Ueberwindnng der Nie -
derlage . Dadurch erschließen sich neue politische
Möglichkeiten , Erwartungen . Der passive
Widerstand im Rnhrgebiet war das erste Zei -
chen des Wiederauflebens des deutschen Willens .
Weltpolitik ist die Kunst richtiger Einschätzung
nationaler Willenskräfte . An uns ist es , die
Grundlagen zu neuer weltpolitischer Ein -
schätznng zu schaffen .

Die Beziehungen Richters
zu Varmat.

Wir haben heute früh schon einen Bericht über
die Aussagen veröffentlicht , die der frühere Ber -
liner Polizeipräsident Richter , ein Führer der
Sozialdemokratie , in der nicht öffentlichen Sit -
»ung des Untersuchungsausschusses gemacht hat .
Die gestrigen Aussagen mutzten unter Eid
gemacht werden . Ter Bericht ist gestern abend
von dem Berliner Achinhr -Abendblatt verössent -
licht worden . Die Frankfurter Zeitung ver -
sichert , der Bericht fei „in sensationeller Weise
verfälscht " . Wir wollen heute noch einmal den
Bericht wiedergeben , wie er vom W .T .B , ver -
breitet wird . Er enthält noch eine wichtige Er -
gänznng unseres gestrigen Berichtes bezüglich
des Abg . H e i l m a n n . W .T .B , meldet

Nach dem „Achtuhr -Abendblatt " erklärte der
frühere Polizeipräsident Richter unter großer
Bewegung , er sei genötigt , ans den ganzen Fra -
genkomplex vor seiner Vereidigung znrückzu -
kommen . Er wolle dies aber nur in nichtössent -
licher Sitzung tun . Auf Antrag der Deutsch -
nationalen wurde vom Airs schütz 6em Wunsche
entsprochen . Das genannte Blatt berichtet etwa
folgendes über feine Aussagen : Richter schilderte
ausführlich die herzliche Freundschaft , die ihn
mit Barmat verbunden hat , wobei er einen so
starken , von Weinkrämpfen begleiteten
Nervenzusammenbruch erlitt , daß die
Sitzung eine Viertelstunde unterbrochen werden
mutzte . Nachdem Richter sich ivieder erholt hatte ,
erklärte er . er habe sich selbst davon überzeugt ,
datz Julius Barmat ein sehr kranker Mann sei .
Er bedauere seine früheren Worte , datz Barmat
seine Krankheit simuliere .

Er bekannte ziemlich « numwnndeu , datz er
sehr erhebliche Geldzuwendungen

bei den verschiedensten Gelegenheiten von Bar -
mat erhalten habe , die er angenommen habe ,
weil sein Gehalt als Polizeipräsident nicht hin -
gereicht habe , seine Verpflichtungen gegenüber

Die befreite Seele des Elsasses.
In Paris hat man , da sich die Kullstausstelluug

langsam ihrem Ende zuneigt , allmählich Anlaß
genommen , einige Pavillons fertigzustellen und
zu eröffnen . Unter anderem einen elfässischeu .
Die Franzosen ließen es sich nicht nehmen , bei
dieser Gelegenheit den üblichen politischen Kltm -
bim von gegenseitiger kochend heißer Liebe zwi -
scheu Frankreich und Elsaß '

zu veranstalten ,
mit dem sich allerdings immer weniger Huude
hinter dem Ofen hervorlocken lassen . Der Prä -
sident der Straßburger Handelskammer , Her -
reufchmidt , einer der durchschnittlichen ?Fran -
zosenknechte , wie sie in den höheren Aemtern
fitzen , hielt dabei eine Rede . Laut „Elsässer "
und „ Elsässer Kurier " sagte er unter anderem :
„Endlich , nach einer Trennung von mehr als
einem halben Jahrhundert , ist es unseren elsas -
fischen und lothringischen Künstlern , Handwcr -
kern und Industriellen vergönnt , mit ihren
Kollegen aus den anderen Provinzen zusammen
an einer Manifestation teilzunehmen , an der
sich das unerschöpfliche Genie und der gute Ge -
ichr« ack der französischen Rasse erneut kund -
geben wird . Die Teilnahme meiner Lands -
leute au der heutigen Verherrlichung der natio -
nalen Kunst hat in ihren Augen eine ganz be -
sondere Bedeutung . Ich weiß nicht , ob dieser
Beitrag unserer Provinzen zur Verherrlichung
des nationalen Genies hinreichend emptnuden
wird . Es sei mir gestattet , Sie daran zu er -
inncrn , daß eilte fünfzigjährige Abwesenheit uns
wenig auf die Aufgabe vorbereitete , die wir
soeben vollbracht haben . Da es uns vor der
Rückkehr unserer Provinzen zum Mutterlande
nicht möglich war , unser inneres künst -
lerisches Leben voll zum Ausdruck zu bringen ,
haben wir heute das Gefühl , der langst ersehn -
ten Gelegenheit zu begegnen , unseren Stein zu
dem Gebäude beizutragen , von dem sich die
hauptsächlichsten Linien der modernen Aesthctik
ableiten , die die nationale Knnst verlangt .

"
Wäre im Elsaß die Dumpfheit nicht schon zu

weit vorgedrungen , um noch ein aktives Geistes -
leben zu ermöglichen , so würde sich daselbst ein
homerisches Gelächter über dieses Gewäsch er¬

seiner Familie und seinen Lebensunterhalt zu
bestreiten . Seine ausgedehnten Reisen mit Bar -
mat hätte er von seinem Gehalt nie bestreiten
können . Seine früheren Aussagen müsse er da -
hin ergänzen , daß Barmat sür ihn nicht nur
Dema -Aktien , sondern auch Aktien des Nord -
deutschen Lloyd und der .Hamburger Elektrizi -
tätswerke beschaffte . Die Beschaffungskosten
könne er nicht angeben . Weiter erwähnte er
noch eine ganze Anzahl von Geldzuwendungen
und anderen Geschenken , die er von Barmat er -
halten habe , betonte aber , daß er Wertangaben
nicht machen könne .

Im Auftrage Barmats habe er auch Geschenke
besorgt , die dieser seinen Freunden nach der
Rückkehr von seinen Reisen zuleitete . Darunter
habe sich auch einmal ein Geschenk für
H e i l m a n n befunden , der im Ausschuß unter
Eid erklärt hatte , daß er niemals Ge -
schenke entgegengenommen habe . Obwohl diese
Aussagen Richters in nichtöffentlicher Sitzung
gemacht wurden , beschloß der Ausschutz , sie in
Anbetracht ihrer Wichtigkeit nicht als vertraulich
zu betrachten .

Die „Frankfurter Zeitung " berichtet ergän -
zend : Von dem deutschnationalen Ausschutzmit -
glied Kaufhold wurde der Zeuge auch gefragt ,
ob auch Damen an solchen Zusammenkünsten
und Reisen teilgenommen hätten und ob Richter
als Polizeipräsident solche Damen bei Patzertei -
lungen amtlich bevorzugt hätte . Der ehemalige
Polizeipräsident bestritt dies ganz entschieden .
Er verwies daraus , datz die mit Barmat be-
freundete Dame , auf die das deutschnationale
Ausschutzmitglied anspiele , eine Deutsch -Oester -
reicheriu von deutscher Abstammung gewesen sei,
die als solche auf G r u n d einer ministe -
rielen Verfügung gewisse Patzerleich -
t e r n n g e n ohne sein persönliches Zutun ge -
nossen hätte .

Oer Kampf um die Verteilung
der Reichssieuern

Die Stellung der badischen Regierung .
Karlsruhe . 8. Juli .

Der HaushaltSausschutz des Landtags beschäs-
tigte sich gestern mit ,der Frage des Finanzaus -
gleichsgesetzcs . wobei Finanzminister Dr . K ö h -
l e r Bericht erstattete über die letzten VerHand -
lungen im Reichstagsausschutz , sowie über die
Beratungen des Reichsfinanzministeriums mit
den Finanzministcrn einzelnen Länder . Der
Minister wies dabei mit ernsten Worten auf die
unerträglichen Bestimmungen hin ,
die durch die Anträge der Regierungsparteien
nicht nur für die Finanzen , sondern auch auf
dem Gebiete der politischen Selbstän -
digkeit der Länder und Gemeinden
entstehen würden . Der HaushaltSausschutz be¬
schloß . in einer gemeinsamen Interpellation
aller Parteien die Regierung zu ersuchen .

' über
den Stand der Finanzausgleichsverhandlungen
in Berlin Auskunft zu geben . Diese Jnter -
pellation soll , wie berichtet , in der Donners -
tag - Sitzung des Landtages zur Verhandlung
kommen und sofort beantwortet werden . .

Die Stellung Bayerns .
WTB . München . 8. Juli .

Im StaatShaushaltausschuh des Landtages
wies Finanzminister Krausneck hinsichtlich der
Finanzausgleiche zwischen dem Reich und den
Ländern zunächst daraus hin . datz Bayern von
vornherein nur für die Schaffung eines Provi -
soriums gewesen sei . Die Uebersicht des Reichs -
sinanzministeriums über den Bedarf der Län -
der und der Gemeindehaushalte entsprach kei-
neswegs den tatsächlichen Verhältnissen . Die
genaue Prüfung des Bedarfs von Reich . Län -
dern und Gemeinden ist aber ebenso notwendig
wie eine verständige Abgrenzung der Zuständig -
leiten . Beim Finanzausgleich handelt es sich
nicht nur um eine Rechenfragc , sondern anch um
eine wichtige politische Aktion . Es handelt
sich darum , ob die Existenz der Länder aufrecht >

heben . Es ist in der Tat eine Tragödie ohne -
gleichen , datz Deutschland das Elsatz auch in
künstlerischer Hinsicht unterdrückt hat . In der
Tat nahm dieses an dem Aufschwung des dent -
schen Kunstgewerbes und der deutschen Bau -
kuust in den letzten zehn Jahren vor dem Krieg
mehr und mehr Anteil . Die geistlosen Louis -
Oninze - und Louis -Seize -Möbel verschwanden
mehr und mehr aus den Läden und machten
neuzeitlicher schlichter Sachlichkeit Platz . Der
große Straßendnrchbruch in Straßburg gelang ,
ohne dem Stadtbild künstlerische Wunden zu
schlagen . Wie gut , daß das jetzt alles abgewehrt ist.
Majestätisch , in stiller Größe , herrscht in Läden
nnd Gebäuden wieder der französische National -
stil , eine geistvolle Synthese zwischen Rokoko und
Jugendstil . Selbst die sranzosenfreundliche „Neue
Züricher Ztg ." mutzte gewunden die Tatsache zu -
geben , daß das franz . Kunstgewerbe , wie es sich auf
dieser Ausstellung darstellt , eine Kitschsammlung
bedeutet , wie sie in Mitteleuropa wohl nicht für
gutes Geld zusammenzubringen wäre . Heil dem
befreiten Elsatz !

Moderne Malerei .
Von

Herbert Hatzeueamp .
Die Vielfalt der Lebenserscheinungen und

Aeutzerungssormen unseres unruhigen und
turbulenten Daseins bringt es mit sich , datz die
Menschen einander nimmer verstehen , datz gut -
herzige und verständnisinnige Menschen die An -
ficht und Aeußerung anderer , von glühendem
Ausdrucksmillen beseelter Zeitgenossen nicht
mehr begreifen .

Ratlos steht mancher Beschauer vor den Ge -
mälden A . Babbergers , die die Frei »
b n r g e r Kunsthalle z . Zt . ausstellt .

Prof . Babberger , eine erste Kraft -der Karls -
ruher Landeskunstschule , ist in Karlsruhe selbst
im vorigeu Jahr anläßlich der Gemäldeausstel¬
lung hervorgetreten . Seine Bilder der Tages -
zeiten in der Eingangsrotunde der Alis -
stelluugshalle beim KonzerthauS sind noch in
mancher Erinnerung .

Die Einfühlung in diese Gedankenbilder ,
denn darum handelt es sich , fällt schwer . Am
Anfang war der Gedanke . Dieser Gedanke heitzt
manchmal : „Liebespaare im Wald " oder „Hoch-
sommerblnmen " oder „Jüngling zwischen
blauen , weißen und grünen Frauen " (Rilke
Cornet : wie die weißen , tun und wie die blauen
sind ! ) oder „Abschiednehmende Paare " oder Ge -
birgslandschasten verschiedenster Art . Immer ist
es der mit negermätzig naiver aber riesiger Kon -
sequenz zur Linie gewordene Gedanke , der mit
den Mitteln eines Futu - , Cubu - und Expressiv -
nismus ein an Hodler geschultes , aber an Be -
seelung über ihn hinausgehendes Fresko farbi -
ger Monumentalität erstehen läßt .

Bon Haus aus ein vorzüglicher Zeichner , was
an den Köpfen von Prof . Billing oder » der
Mutter des Dichters von Unruh ersichtlich ist ,
verschmäht es Babberger , von ber landläufigen
Anatomie dort Gebrauch zu machen , wo ihm der
sinnvolle Gedankenanstausch des Motivs , die
Sinn - Geste über alles geht , wo die Vision
innerer Landschaftsgeschichte willentlich brutal
nach Ausdruck drängt .

Da entstehen diese phantastisch -wirklichen Bil -
der , die eigentlich einen rilkehaft - literarischen ,
nicht mehr einen malerischen Sinn haben und
die deshalb so gründlich mißverstanden werden .

Der Zusammenklang zwischen Gedankenmotiv
und malerischer Darstellung allein schafft jene
finnvoll - sinnfällige Ueberzeugung vom Kunst -
werk . Das Jntelligible mutz sich reimen mit
dem Gefühlswert . Babberger erreicht dies m . E .
am stärksten etwa in einem Bild „Hochsommer -
blnmen " . Hier spürt man über allen expressiv -
nistischen Mitteln der Darstellung : daseist der
Sommer , in Blumenleiber gespeicherte Sonnen -
glut , Lebensfülle und Lebenswärme .

Viele der großen Gedankenfresken sind un -
bedingt achtunggebietend als Kunstleistung , aber
sie erwärmen nicht , sie geben nicht Synthese .

Ich wende mich aber dariim nicht gegen den
Maler . Er ist ein großer Geist . Ich wende mich
gegen den chaotischen materialisierten Un -Sinn
unserer Zeit , der durch die riesige Zerspalten -
heit und Zwiespältigkeit allen Wesens den

Künstler zwingt , zu grotze Kraft für das gedank -
liche Üeberwinden der Stoffwelt auszugeben ,
so datz ihm die Wärme synthetischen Lebens -
gesühls , datz ihm der holde Schmelz sr ° >ilicher
Lebensbejahung , der allumfassende Stilausdruck
im Gewand des Malerischen , fast erstirbt .

. M
-
frMeratur \

Klassischer Journalismus . Die Meisterwc
der Zeitung . Gesammelt unö herausgegeb ^
von Egon Erwin Kisch . Verlag Ruko
Kammerer , Berlin .

Ausgehend von dem Gedanken , eine Bluter
lese berühmter Journalisten herauszugeben , IM *
der Verfasser , der sich seit Jahren mit theor «̂

tischen Fragen des Pressewesens , vor allem »' >'
der Zeitung als Verfechterin neuer Geistes ? !« -
tungen und mit Untersuchungen von Kraft un »
Zeitdauer der publizistischen Wirkung beschäftig »
hat , die hervorragendsten Persönlichkeiten 3 "
Worte kommen lassen . In zahlreichen Kapiteln
( Leitartikel . In eigener Sache , Tagesnachrichi .

eu
und Berichte auswärtiger Korrespondenten , Gc -
richtssaal , Feuilleton , Theaterkritik , Musikresc -
rate , bildende Kunst , Literaturberichtej läßt der
Herausgeber in diesem Sammelwerk Männer
aller Völker und Zeiten zu Worte kommen
gibt so dem Leser einen tiefen , auch geschichtU«
interessanten Einblick in die Geisteskämpse a »i
diesem so umfassenden Gebiete . Eingeschränkt
wurde das behandelte Stoffgebiet durch den En ;-
schlutz, keinen Autor unter den Begriff des klas¬
sischen Journalismus zu stellen , der noch
aktueller Diskussion steht , also unter den Lebcn -
den weilt . Alles , was mit dem Geschehen der
neuesten Zeit zusammenhängt — Weltkrieg , 9*? '
volution , Staatenumformung , Frieden , sowie &| C
philosophischen ' und künstlerischen Angelegen ^
heiten — sollen einer weiteren Arbeit unter dem
Titel „Zeitgenössische Publizistik " vorbehält '
bleiben .

Zeitschriftenschau .
Politische Wochenschrift für Volkstum

Ttaat . Herausgegeben von Dr . Hermann
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KusSaSen
Bad . Molkereivcrband auf der Ausstellung

der D . L. G . in Stuttgart .
s . !ü* ? lttlsr » he , 8 . Juli . An dem Preiswett -

kür Butter und Käse auf der Ausstellung" D -L .G. in Stuttgart beteiligte sich der Bad .
^ «olkereiverbanö Karlsruhe durch eine Sam -
^ Ausstellung von Butter und Käse . Auf die
^ ammelausstellung , die mit 17 ButterProben

4 Käseproben beschickt war , entfielen ins -
kesamt g Preise und 1 Anerkennung . Es er-
Letten einen l . Preis für Butter die Molkerei -
seliossenschast Göggingen , Molkereibesitzer Max
^>org . Frickingen . Die Molkereien Bermatin -gen. Beuren . Uissigheim . Käsereibesitzer Hart -mann, Ehrfeld unö die Milchzentrale Osfenburg" zielten 2. Preise . Einen 1 . Preis für Käse
yolte sich die Oderbad ischc Milchzentrale Ra -»° l?zcll , Zweigstelle der Bad . landw . Hauptge -«vfienschaft . Karlsruhe , mit Stangenkäse 2V bis
vi Prozent Fettgebalt . Der Käscreibe -sitzer
Krg , Frickingen , erzielte einen 1 . Preis für
^ camauer Käse 40— 50 Prozent Fettgehalt . Der
^ asereibesltzer Hartmann , Ehrfeld , erwarb für
«nomadur 20—30 Prozent Fettgehalt eine An-" kennung.
„ Ein für die baöischen Molkereien erfreuliches
Ergebnis kann somit festgestellt werden . da der
^ reiswettbewerb bei einer Beschickung von 1000
^ uiierproben und 860 Käseproben ein äußerst

'' rser war . Die Bewertung der badischen
D -

' - reiprodukte zeigt , daß die im Bad . Mol -
sra» . «.--^ 'n» zusammengeschlossenen Molkereien
folgende aus den Markt bringen .

Die deutsche ^ ' ldkircher Brandstifter .
Ĵ uit Monate ? Juli . Nachdem das vom
w zeitig zu e ? reiburg eingeleitete Verfahren

Ratifi ^ ic 'ige - Einwohner , der unter dem
Parlamen st« . dre zahlreichen Brandstiftungen
ermöglicht zu haben , die Waldkirch längere Zeir

••§ ' Beunruhigung gebracht hatten , in-
. ' f-s an Beweisen w ernem Freispruch

würdtz . Ufci 'en geführt hatte , hat der Bürger -
ge ' 1 x Waldki ch dieser Tage neuerlich

• •••
'

. ^ rtef erhalten , in dem schon wieder
? lnc Brandstiftung angekündigt
wird . Der Brief kam unfrankiert von Frei -
»urg un 'd enthielt wiederum den bekannten
ibers : ,^ ch bin nicht klein , ich Äin nicht groß , am
SamKtag ( 11 . Juli ) geht es wieder los . Ich bin* icht dünn , ich bin nicht dick , es brennt mit
geisterhaftem Schick . Das Geheimnis von
Daldkirch -" Ob es sich hier tatsächlich um den-
selben handelt , der schon die früheren Schreiben
gesandt hat , oder um einen , der Waldkirch wie-
der in Unruhe setzen will , muffen die sofort ein-
geleiteten Nachforschungen erst ergeben .

*
■ dz . Durlach , 8. Juli . Der Wfährige Sigmundvi s u , mann aus Schwarzach bei Bühl stieß am
Montag abend auf der Fahrt nach Karlsruhean der Friedrichstraße mit seinem Motorrad
gegen einen Straßenbahnwagen . Er wurde am
« opf so schwer verletzt , taß er ins Kra -n-
kenhaus gehxacht werden mußte .dz. Völkersbach (Amt Ettlingen ) , 7 . Juli ,
■■yer 43jährige verheiratete Steinhauer Välen -
tin W i P s l e r wurde im Steinbruch im Mal -
Icher Wald von plötzlich herabstürzenden Stein -
Waffen in die Tiefe gerissen. Er erlitt so
schwere Verletzungen , daß er bald nach
seiner Einlieferung ins Spital vom Tode erlöst
wurde.
.. dz . Heidelberg, 8. Juli . Am Sonntag früh
nnd vom Rheinland ko-mmenö . SS Deutsch -
Amerikaner . Herren und Damen , hier ein -
^ troffen . Sie gehören der Reisegesellschaft an ,
<»e von dem furchtbaren Unglück des Ehicagoer

Spezialexpreßzuges bei Hackestown betroffen
wurde . Die Gesellschaft besuchte am Sonntag
nachmittag das Heidelberger Schloß und fuhr
am Montag nach Luzeru weiter . V-on Heidel¬
berg aus richteten iit Deutschamerikaner fol¬
gendes Ergebenheitstelegramm an
Hindenburg : 23 Deutschamerikaner , darun -
ter Veteran Geis von 1870/71 — der Eisewbahn -
katastrophe von Hackestown glücklich entron -
nen — grüßen am Nationalfeiertag ihrer neuen
Heimat die alte schöne Heimat in der Person
ihres hochverehrten Reichspräsidenten und er -
hossen Fortdauer des freudig festgestellten Auf-
blühens und der Freundschaft zwischen Deutsch-
land und Amerika .

dz . Rastatt . 8 . Juli . Die Mieten in den
neuen st ä d tischen Wohnungen wurden
seinerzeit vom Stadtrat bekanntlich derart fest-
gesetzt , daß eine Verzinsung des ausgewendeten
Kapitals erfolgte . Dabei wurde als Grundsatz
aufgestellt , daß die so festgesetzten Mieten nicht
erhöht werden sollten , solange in den alten
Wohnungen die Miete nicht über die in den
neuen Wohnungen hinausgeht . Da die Mieten
verständlicherweise erheblich höher waren als
in den alten Häusern , so haben sich die Mieter
um eine andere Mtetzinsregelung bemüht . Ge-
maß ihrem Antrag bat nun der Stadtrat be -
schloffen : „Der Mietpreis wird aus das Mit -
tel zwischen der Miete für ähnliche Wohnungen
aus der Vorkriegszeit und den vom Stadtrat
aufgestellten Mietsätzen für neue Wohnungen
festgesetzt . Bei jeder Steigerung der Friedens -
miete steigt aber auch die Miete in den neuen
Wohnungen . Mit dieser Regelung wird den
Mietern der Uebergang von den alten zu den
neuen Mietpreisen erleichtert , ohne daß die
Stadt einen Nachteil erleidet .

tu. Pforzheim , 7. Juli . Wegen Preis -
treib er ei wurden die Güteragenten Michael
Kugele und Christian Funk von hier zu je
1000 Ji Geldstrafe oder 2 Monate 2 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . Weiter wurde der über -
mäßige Gewinn in Höhe von 4440 .# eingezogen .

dz . Baden -Baöc « , 8 . Juli . Herr und Frau
William Paul A h n e l t aus Nenwork . die zur -
zeit hier weilen , st i f t e t e n der Stulz -Schrie -
verschen Waisenanstalt in Baden -Lichtental die
Snmme von 6 0 0 Dollar .

dz . Kehl . 8 . Juli . Wie bereits bekannt , ver -
teilt die Reichspost einen Kredit von 10
Millionen zur Unterstützung an Industrie , Hau -
del und Gewerbe . Bürgermeister Dr . Kraus
von Kehl hat sich mit dem Ersuchen an das ba-
bische Ministerium des Innern gewandt , die
Stadt Kehl entsprechend zu berück -
sichtigen und das Gesuch an geeigneter
Stelle zu befürworten . Der badische Finanz -
minister sowohl wie der Innenminister haben
ihre Unterstützung bereitwilligst zugesagt .

tu. Wolfach, 7. Juli . Bei den schweren
Kämpfen der Frvnzosen gegen die Ris -
kabylen in Marokko ist der im ersten Regi -
ment der Fremdenlegion dienende Wilhelm
B o r h o , Sohn des Oberpostschaffners Borho ,
schwer verwundet worden , er befindet sich in ei -
nem Lazarett in Rabat an der marokkanischen
Küste.

tu. Schapbach ( Wolsachs , 7. Juli . Die Villa
Hohenhaus des Professors Marc
Rosen berg ist durch Kauf in den Besitz der
Allgemeinen Ortskrankenkafse Baden -Baden
übergegangen , welche dieselbe zu einem Er -
holungsheim umgestalten will . Der Kauf -
preis beträgt SO 000 M.

dz . Freibnrg , 8 . Juli . In BlUidenz (Tirol ) ist
tm dortigen Krankenhaus der Notar Wilhelm
Lange aus Freiburg an den Folgen eines Ab¬
sturzes im Gebirge verschieden . Der Ge-
nannte machte einen Zlbendspaziergang in der
Umgebung der Freiburger Hütte und muß an
einer abschüssigen Stelle ausgeglitten und ab-

gestürzt sein. Vermutlich hatte er nicht mehr
die Kraft um Hilfe zu rufen , denn mau fand
ihn erst am andern Morgen mit schweren Arm -
und Beinbrüchen , sowie lebensgefährlichen Kopf-
Verletzungen . An den Folgen eines Blutergus -
ses im Gehirn starb der Bedauernswerte nun am
Mittwoch abend . Notar Lange war ein ersah -
rener Alpinist und lange Jahre Vorstandsmit¬
glied des Alpettvereins Sektion Freiburg .

tu. St . Blasien , 7 . Juli . (Drahtbericht . ) Die
Gemeinde St . Blasien hat zur Fertigstel .
lung der Bahnlinie Titisee — St .
Blasien bis Seebrugg einen Zuschuß von
18 000 ,U bewilligt , die durch Kapitalaufnahme
beschafft werden sollen.

dz . Müllheim . 8 . Juli . Das diesjährige L a n °
desfeft der Badischen Landesbibel -
gesellschaft fand am S . Juli in MüWeim
statt . Nach einem Kindergottesdienst am Vor -
mittag versammelten sich die Mitglieder am
Nachmittag zu einem Feftgottesdienst . in wel-
chem der Ortsgeistliche , Pfarrer Lauer , die
Gemeinde begrüßte und Pfarrer Ziegler
aus Hugsweier die Festrede hielt . Anschließend
daran erstattete Prälat Dr . S ch m i t t b e n n e r
den Jahresbericht und zeigte an Hand einer
Statistik die Tätigkeit der Landesbibelgesell¬
schaft aus dem Jahre 1924/25 . die darin besteht,
an der Konfirmation die Bibel für billiges
Geld unter das evangelische Volk zu verbreiten .

tu. Badenweilcr , 7. Juli . (Drahtbericht .)
Der K r i e g e r v e r c in des Weilertales feierte
am vergangeneu Sonntag sein SOj ähriges
Bestehe n. An der Feier nahm auch der ehe -
malige Großherzng Friedrich teil , der
am Schluß einige Worte an die Versammelten
richtete. Dabei gedachte er besonders der Ver -
dienste der Mitkämpfer im deutsch -französischen
Krieg 1870/1871 und derjenigen am Weltkrieg ,
denen auch insbesondere Baden zu Danke ver -
pflichtet fei .

tu. Lörrach , 7. Juli . Der Geschäfts -
bericht des Arbeitsamtes Lörrach über
das abgelaufene Jahr betont , daß in der Er -
werbslofenfür sorge eine wesentliche
Entlastung eingetreten ist . Diese sei in der
Hauptsache auf die günstige Beschäftigung des
Baugewerbes zurückzuführen . Die Seiden -
bandindustrie , sowie das Kaufmanns - und
Bankgewerbe liegen nach wie vor ungünstig .
In der Textil - und Papierindustrie konnten
durch Verkürzung der Arbeitszeit die Arbeiter
beibehalten werden . Das Wanderwesen ver -
zeichnete im letzten Jahre eine wesentliche Zu -
nähme . Ausländische Arbeitskräfte wurden im
Einvernehmen mit dem Bezirksamt 028 zuge-
lassen. Das Arbeitsamt Lörrach umfaßt die
Bezirke Lörrach , Schopfheim und Säckingen .

tu. Singen a. H ., 8. Juli . Die wegen Ver -
dachts der Kindestötung verhaftete , in
einem hiesigen Fabrikbetrieb beschäftigt gewe-
fene 24jährige ledige Arbeiterin in Schafheutle
aus Duchtltngen . die während ihrer Einliefe -
rung ins Amtsgefängnis Engen die Flucht er -
griff , aber wieder cingefangen werden 'konnte ,
hat ihre Tat eingestanden . Die Rabenmutter ,
die wegen Sittlichkeitsdeltkten vorbestraft ist,
hat ihr anfangs Juni geborenes Kinö .mit einer
Binde erdrosselt und i>ie Leiche im Keller des
elterlichen Anwesens verscharrt , wo sie am
Freitag von der Gendarmerie ausgegraben und
von den gerichtlichen Sachverständigen tn Au-
genschein genommen wurde . Die Täterin ist
seit der Geburt des Kindes rubia der Arbeit
im hiesigen Fabrikbetrieb nachgegangen .

dz . Leustetten ( Amt Waldshut ) . 8 . Juli . Die
hiesige Gemeinde hat dieser Tage mit der Er -
stellung des schon lange projektierten Volks -
Hauses begonnen . Das Gebäude wird nach
seiner Vollendung dem immer fühlbarer wer -
denden Mangel an geeigneten Räumlichkeiten
für größere Veranstaltungen . Versammlungen

und Festlichkeiten abhelfen und darüber hinaus
eine Heimstätte für das geistige Leben und die
Volksbildung der hiesigen Gemeinde werden .

Vom Wetter
Wetteruachrichtendicust der Badische « Landes»

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch, de» 8. Juli :

Badische Meldungen .
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» Luftdruck örtlich .
Eine wesentliche Besserung der Wetterlagetrat gestern in Baden noch nicht ein . Befon -

ders in Nordbaden brachte» mehrere Regen -
böen Niederschlagsmengen bis über 10 Ltr ./qm?Sübbaden erhielt nur Mengen bis zu 4 Ltr ./qm .
Die Mittagstemperaturen stiegen bis zu 23
Grad an . — Nach Abzug der Druckstörungen
über Skandinavien breitet sich >der hohe Druck
nach Norden aus . Auf der Rückseite Ses Tief -
druckgebietes dringen kühle feuchte Polarluft -
massen nach Süden vor . Es ist daher auch in
den nächsten Tagen noch maß iL war -
mes , wechselnd bewölktes Wetter
ohne wesentliche Niederschlage zu erwarten .

Wettcransfichte« für Donnerstag , de« 9 . Juli :
Wechselnd bewölkt , Temperatur wenig ver»
ändert , höchstens vereinzelt Gewitterregen .

8 . Juli
Zchusterinsel . 1.12 m

. . . . . 2.14 Tn
Maxau . . . . 3.67 m

Mannheim '
. 2.42 w

Wasserstand .
7. Juli

1 .11 rn
2.04 w
3.69 m

« ittagS 12 Uhr 3.67 in
abend ? 6 Uhr 3.65 m

2.41 m

Lang
Kaiserstraße 167,1 .

Telefon 1073
Salamander ' Scbuhhaus. Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines

erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos

Aann . Berlin W 85. In der Rubrik „Das
^>eich von Innen " wird zur Frage der „Ratio -
" Gleit Republik " und zur „Preußischen Dauer -
krUe" Stellung genommen . Ein Jachmann be-
- ' t über Borgeschichte und Stand des Ma -

r. ,5 okrieges . Der Wiener Berichterstatter >be-
« e ? ^ • üie Wahl Dr . Franks zum Berliner öfter -

.sHen Gesandten .
„Das Ziel "

, großdeutsche Monatsschrift, ' Ber -
<. g in Bad Oeynhausen 11. — Mehr und mehr

crwacht, wie zahlreiche bedeutsame Kundgebun -
Xn in den letzten Wochen gezeigt haben , der
' rohdeutsche Wille tn unserem Volk - Borkämp -
fer in dieser immer weitere Kreise erfassenden,
iiberparteilich - nationalen Bewegung will „Das
Siel " sein . Im Juni -Hest nehmen der Reichs -
tagsaibgeorönete Dr . Mittelmann (Borsi ^enoer
ües Oesterreichischen Ausschusses der Deutschen
Volksparteij und Vizekanzler a . D . Dr . Frank
lneuerdings österreichischer Gesandter in Ber -
lin ) zu der im Vordergrund der politischen Er -
örterungen stehenden Anschlußfrage Stellung .
Andere Aufsätze aus berufenen Federn behan-
u . a . die gegenwärtige Lage Danzigs . die pol -
Nische Minderheit in Ostpreußen .die Bedeutung
öer „Verträge " von Versailles und St . Germain
für den grohdeutschen Gedanken , sowie die
Krage der sogenannten Umsiedlung in den ge-
Mischtbewohnten Grenzgebieten . Auch Elsaß -
Lothringens und Südtirols wird gedacht .

Giatistifcher Rückblick des Babifchen
Landestheaters auf die Spielzeit

192425 .
LanSestheater , Konzerthaus und die ..Kammerlviele

im KünstlerhauS " lsväter im Kon^crthaus ) brachten
in dem abgelausenen Svieljahr an ÄS Spieltagen 361
iluskührungen . Davon kommen auf das Schau -
I v i e l , einschließlich Nachmittagsvorstellungen 213.
aus die Over 143 und 5 abendfüllende Ballettauffüh¬
rungen . Ferner fanden itatt als SonntagS -Morgen -
»eranftaltungen 2 literarische Bortrag « (davon einer
durch den Thcaterkulturverband ) und 2 musikalische
Alorgenfeiern sBrahmsauartett und Madrigalchor ) :
krner 10 Sinsoniekonzerte , davon 2 ttt der

Städt . Fe st balle , und ein Rheinischer Streich -
onartettabend . Dadurch erhöht sich die. Gesamtzahl
aller Veranstaltungen auf 375, denen die beiden Gast -
spiele des Russisch -deutschen Theaters „Der blaue
Bogel " hinzuzurechnen wären .

Bon auswärtigen Ga st spielen fanden 52
Schauspiel - und 16 Opern - Vorstellungen in
Pforzheim statt . Innerhalb desselben Spiel -
jahrS veranstaltete die „ A r b e i t s g e m e i n -
schaft " der Schauspielmitglieder des Bad . Landes -
theaters 14 Gefamtgastspiele in Bruchsal , Herrenalb ,
Offenburg , Schwetzingen sFreilichtanfführungen ) ,
Singen und in den pfälzischen Städten Landau und
Neustadt a. d. Hardt . Somit ergibt sich eine Total -
summe von 487 durch das Künstlerpersonal der Lan -
desbühne geleisteten Ausführungen (gegen 481 im
Vorjahre ) .

Im
Schauspiel

erschienen im ganzen , einschließlich der 6 nur in
Pforzheim aufgeführten Stücke , 55 verschiedene
Werke , darunter 3Urausführungen : 1 . „Die
Lustspielprobe " von MoliSre ) in der Uebertragung
Ulrichs von der Trenck ) : 2. „Dr . Gnillottn " von
Ludwig Winder (als „Kammerfpiel ") : 3 . „Amerika -
Nische Frauen von Aver » Hopwood . Daneben er -
reichten die Erstausführungen dieser Spielzeit die
Zahl 23 lgegen 2» des Vorjahrs ) , und zwar im
Landestheater : „Der arme Konrad " von Fried -
rich Wolf : „ Wer weint um Auckenack" von Hans I .
Rehfisch : „ Karawane " von Mar Mohr : „Kolpor -
tage " von Georg Kaiser : „Das tapfere Schneider -
lein " von Robert Bürkner : „Sechs Personen suchen
einen Autor ' von Lurgi Pirandello : „Das Marien -
Nnd " von Karl Feiner : „Der LiebeStrank " von
Frank Wedekind ; „Der arme Vetter " von Ernst
Barlach : „Die heilige Johanna " von Bernad Shaw :
„Der KreidekreiS " von Klabund : „ Und Pippa tanzt "
von Gerhart Hauptmann : in den Kammerspie »
len im K ü n st l e r h a u s " bezw . im Konzert -
Haus : „Der Brand im Opernhaus " von Georg
Kaiser : „Scheiterhaufen * von August Strindberg :
„Frau Warrens Gewerbe " von Bernard Shaw :
„Eine glückliche Ehe " von Peter Nansen und „Die
Frage an das Schicksal ' von Arthur Schnitzler : „Das
Äpostelspiel " von Mar Mell und „Wie Gott Adam
und Eoas Kinder segnet " von Hans Sachs : ^Fcn -
ster" von John Galsworthy : im Konzerthaus
ials SanntagSvorstellungen ) : „Der Mei -
sterborer " von Otto Schwarz und Carl Mathern :
„Die heimliche Brautfahrt von Leo Lenz : „Lieb - .
srauenmilch " von Heinrich Jlgenstein : „Der wahre
Jakob " von Franz Arnold und Ernst Bgch : „Die

Ballerina des Königs " von Rudolf Presber und Leo
Walther Stein .
. Bon den 16 Neueinstudierungen (gegen 10 im Bor -
fahre ) entfallen 1 v auf klassische Dramen : es
sind dies : „ Weh dem . der lügt " von Grillparzer : „Ein
Sommernachtstraum " von Shakespeare : „Gyges und
fein Ring " von Hebbel : „Faust Ü . Teil ) und „Faust "
(II . Teil ) : „Claviao " und „Die Geschwister " von
Goethe : „König Richard III ." von Shakespeare :
„Minna von Barnhelm " von Lessing : „Der Traum
ein Leben " von Grillparzer . Mit den Wiederansnah -
men von Moliöres „ Amphitryon "

, Kleist 's „Kätchen
von Heilbronn " und Schillers „ Maria Stuart " und
„Wilhelm Tell " erschienen somit 14 k l a f s i f ch e
Werke im diesjährigen Spielplan . Ferner wurden
neueinstndiert : „Das Mas Wasser " nach Eugen
Scribe (bearbeitet von Otto Stockhausen ) : „Jugend -
freunde " von Ludwig Fulda : „Lumpaeivagabundns "
von Nestroy : „Die Schmetterlingsschlacht von Her -
mann Sudermann : „Die zärtlichen Verwandten "
von Roderich Benedix : „Das Stiftungsfest " von
Gustav von Moser .

Aus dem älteren Spielplan kamen außerdem zur
Wiederholung Ibsens „Peer Gynt " und Carl Röß -
lers „Die fünf Frankfurter ".

An den genannten Aufführungen war die
„Volksbühne " beteiligt mit ,^ auft " (I. und II.
Teil ) : „Die heilige Johanna " und „Lumpacivaga -
bunduS ".

Die höchste Zahl der Wiederholungen . einfchlieHlich
der VolkSbühnen -Vorstellungen , erreichten Goethes
„Faust " (I . Teil ) , Shaw 's „Heilige Johanna " und
Nestroo 'S „Lumvaeivagabundus " mit je 10 Auffüh -
rungen . Daran schließt sich Georg Kaisers „Kolpor -
tage " mit 8 , „Faust " III. Teil ) und Shakespeares
„Sommernachtstraum " mit je 7. Lessiugs „Minna
von Barnhelm "

, Fuldas „Jugendfreunde "
, Ilgen -

steins „Liebfrauenmilch " und „Das Äpostelspiel " von
Max Mell nebst dem Hans Sachs - Spiel mit je 6 :
Shakespeares „Richard III .", Friedrich Wolfs „Der
arme Konrad "

, Klabunds „Kreidekreis ", Benedix '
„Zärtliche Verwandte " und Biirkners „Tapferes
Schneiderte ! » " mit je 5 Ausführungen .

Die beiden noch vorgesehenen und angekündigten
Uraufführungen : 1 . „Ramper " von Max Mohr und
2. „Nickel und die 32 Gerechten" von Hans I . ?iehfifch,
mußten auf den ersten Teil der nächsten Spielzeit ver -
schoben werden , weil Max Mohr sein Werk plötzlich
zurückzog, um es einer durchgreifenden Umarbeitung
zu unterziehen , und weil es für Rehsischs Komödie in -
folge Nepertoirestörungen bei den an der Uraufführung
beteiligten Bühnen innerhalb der noch verfügbaren
vtett nicht gelang , den gemeinsamen Uraufführnngs -
lermin festzulegen

Di «
Over

brachte im ganzen 56 verschiedene Werke, darunter eine
Uraussührung . und zwar Handels „ Tamerlan " in der
textlichen Neugestaltung von Anton Rudolph . Die
fünf Erstaufführungen waren „Die neugierigen
Frauen " von Ermanno Wolf -Ferrari , „Die Rose vom
LiebeSgarten " von Hans Pfitzner . „Intermezzo " von
Richard Strauß , „HoloferneS " von E . N . von Rezni -
cek und die vom Schauspielhaus Pforzheim im hiesigen
KonzerthauS einmal aufgeführte Operette „Die Frau
ohne Kuß " von Waller Kollo . Hieran schliefen sich die
vier Erstaufführungen des Balletts : „Pierrots Sow -
mernacht" von Hermann Noetzel , „Schlagobers " von
Richard Strauß , einstudiert von Max Temmler als
Gast und unter gleichfalls gastweiser Mitwirkung von
Ann Schwaninger und Jrel Gadeseow . und die durch
das zweimalige Gastspiel des „Russischen Romantischen
TheaterS " zur Darstellung gebrachte Ballettpantomime
„Giselle " von Theophile Gautier . Niusik von Adolphe
Adam , sowie die choreographische Tragödie „Tempel -
opfer der Atoroga " von Boris Romanoff . Musik von
A . Glagunoff .

Ferner erschienen 13 Neueinftudieruugen mit Wag -
ner » . Rheingold ". „Die Walküre ". „Siegfried " und
„Rienzi "

, „Barbier von Bagdad " von Cornelius (vier
Ausführungen ) . „Boccaccio " von Zell und Gen « e ( fünf
Aufführungen ) . „Das Glöckchen des Eremiten " von
AimL Maillart , „Die Magd als Herrin " von Pergo -
lese . . Susannens Geheimnis " von Wolf Ferrari .
„Maurer und Schlosser" von Auber . „Romeo und
Julie " von Gounod . . Hanni weint . Hannsi lacht" von
Offenbach uud „Brüderlein fein " von Leo Fall . Die
am Schluß geplant « und dekorativ bereits fertiggestellte
Neueinstudierung d«r „Götterdämmerung " und damit
die gesamte Neuinszenierung des „ Ringes des Ziibe-
lungen " mußte wegen Erkrankung mehrerer Solomit -
glieder unterbleiben . Hierzu kommen 38 Wiederholun¬
gen aus dem stehenden Opernspielplan , darunter
Richard Wagners „Parsifal " mit zwei Osteraufführun -
gen . dem „Fliegenden Holländer ". „Tannhäuser ".
. Lohengrin ", „Tristan und Isolde " und den „ Bieister -
singern ", so daß im ganzen zehn Werke des Bayreuth « :
Meisters zur Aufführung kamen . Beethovens „Fide -
lio " wurde zweimal gegeben . Mozarts . Don Juan "
gelaugte ebenfalls zweimal , feine „Zauberflöte " vier -
mal und „Tie Entführung aus dem Serail " zweimal
zur Aufführung . . Äar und Zimmermann " von Lortzing
erreichte sechs Ausführungen , mit der Aufführungsziffer
fünf schließen sich an ÄizetS . Carmen ". „Mignon " von
Thomas . LortzingS „Undine ". Anläßlich der Karls ,
ruher Herbstwoche war ein reichhaltiges Sonderpro -
gramm in Schansviel und Over zur Ausführung ge -
kommen
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Schützenfest .
Dort wo Sie Büchse lustig knallt .
£ nfc laut im Wald es widerhallt ,
Dort wo zu Hause d« r Hum>or ,
Der grüne Hut auf ettwm Ohr .
Wo auf bie-m Stand Sie findet flitzt
Und mitten im der Scheibe sitzt,
? a wo die „Siesel" schenket ein ,
Da müssen Schiitzeilbrüder sein.

Wilh . Volk .

*

Was der Schütze von feinem
Gewehr wissen muß.

ii.
Die innere Laufbearbeitung ist das Wichtigste

bei jedem Lauf . Die Zugprofile , die sich in der
Praxis sehr gut bewährt haben , sind : 4 Hohl-
felderzüge und 6 Züge mit schmalen Feldern
^letztere sind durch die bekannte Ayot -Büchse in
Kroße Aufnahme gekommen . Es gibt aber auch
Profile mit 2 , 8 und 8 Zügen <Exprehzüge ) . Die
meisten Läufe werden jetzt wohl mit 4 Hohl -
felderzügen oher mit 6 Zügen mit schmalen
Feldern versehen sein. In meiner Wjährigen
Praxis habe ich Läufe mit allen Zugkonftrnktio «
nen , mit langsamem und schnellem Drall , gründ -

Mich ausprobiert . Bei guter innerer Bearbeitung
schießen alle vorzüglich — es gibt natürlich auch
besonders präzis schießende darunter — es
hängt aber auch sehr viel von dem „Steuer -
mann " ab , von dem sie dirigert werben . Im all-
gemeinen ist ein Lauf , der auf 175 Meter nicht
mehr alS K Zentimeter Streuung aufweist , als
„höchstfchußleistend" zu bezeichnen . Selbst bei
eingeschraubtem Gewehr ist eine höhere Leistung
selten ) denn die Treffgenauigkeit wird von »er-
schiebenen Faktoren ungünstig beeinflußt , z. B .
vom passenden LadungSverhältnis , Licht , Be »
leuchtung ber Scheibe , Windstärke usw . Unsere
renommierten Waffenfabriken in Suhl , Zella »
Mehlis . Schmalkalden , Frankfurt a . O . u . a . m.
lassen die Läufe von langjährig geschulten Fach-
arbeitern auf den modernsten SpezialMaschinen
herstellen und garantieren bei Verwendung der
geeigneten Munition für Höchstschußleistung. Je
härter und politurfähiger der Stahl ist , desto
geringer ist die Wirkung der Geschotzreibung.
Die vorgenannten Läufe aus Spezialgewehr -
laufstahl sind in Material , Konstruktion und Be -
arbeitung das Beste , was hergestellt werden
kann und sind bei sachgemäßer Behandlung fast
unverwüstlich .

Mit dem Lauf in engster Beziehung steht die
B i s i e r u n g . Die Visierung gibt der Seelen -
achse des Laufes die zum Treffen des Zieles
erforderliche Richtung sowohl in der Höhe wie
nach der Seite . Bei Scheibenbüchsen besonders
müssen die zum Zielen bestimmten Einrichtun -
gen so fein und genau regulierbar sein , daß sie
Einflüsse des menschlichen Auges , der Beleuch-
tung , des Luftwiderstandes . der Windrichtung ,

leicht auszuschalten gestatten . Die Visiernng
der Scheibenbüchsen besteht meist aus dem Korn
und Diopter ? letztere sind in der Regel so kon -
struiert , daß auf 800 Meter mit der Gabel inach
Entfernung der Diopterscheibe ) geschossen wer -
den kann .

Als Korn wird für die Standscheibe (100, 150
und 175 Meter ) allgemein das Perlkorn tauch
mit durchbohrter Perle >, für Feldscheibe das
Feldkorn <oder auch Perlkorn ) mit Gabel ge-
braucht . Die Größe der Perle Wiege ) richtet
sich nach dem Auge des Schützen, der Entfernung
und dem Durchmesser des Trefferfelbes usw.
Sehr praktisch ist das Sattelsederkorn , das eiii be -
quemeS und schnelles Auswechseln verschiedener
Körner gestattet . Auch ist der abnehmbare
Sattelfederkorneinsatz gegen Beschädigung am
besten zu schützen . Bequem ist auch das Stern ,
korn , ein Wechselkorn mit 4 verschiedenen Per¬
len , Feldkörnern , in ganz gleicher Höhe um eine
Achse drehbar . Das Sternkorn kann mit jeder
gewünschten Perle oder Leuchtperle , sowie für
jedes Feldkorn hergestellt werden . Neu ist :
Sternkorn mit geränderter Stellschraube , so daß
Stellschlüssel nicht erforderlich sind .

Die Diopterstellung ist meist auf der Diopter -
stanze für die verschiedenen Entfernungen ein-
graviert . Beim Schießen auf 300 Meter wird
der Diopter auf 100 Meter gestellt, die Diopter -
scheide herausgeschraubt und mit der Gabel ge-
schössen : genaues Abgleichen ist hier besonders
zu beachten. „Abgleichen" heißt , einmal so viel
Lauf sehen wie das anderemal : bei „weniger
Lauf sehen" erzielt man Hochschuß , bei „mehr
Lauf sehen" Tiefschutz .

Eine neu konstruierte Universal - Diopterscheibe
hat 10 verschieden große Sehlöcher , die es er-
möglichen, die Größe des Sehloches der Beleuch-
tung anzupassen . Bei Hellem Licht kleineres
Sehloch , bei dunklerem Licht größeres Sehloch.

Neuerdings kommt auch ein Patentdiopter mit
Zielfernrohr in den Handel , der es ermöglicht, ,
ohne Brille zu schießen , sowohl für kurzsichtige
als für weitsichtige Schützen durch entsprechendes
Links - oder Rechtsdrehe » des Okulars . Der
Preis dafür ist allerdings noch ziemlich hoch.

Der nächstwichtigste Teil des Gewehres ist der
Verschluß und das System .

Ein alter Satz besagt : „Das System schießt
nicht". Das soll heißen : durch das System —

ob neueres Steigblock - oder älteres Fallblock-
system — wird kein besseres Schußresultat er-
zielt . Ein älteres , gut gearbeitetes Martini -
oder Stahlsystem z. B . bewährt sich gerade so
gut , wie die neueren Steig - und Vertikalblock -
systeme : Ayot , Reform , Keilblock, Meisterschaft
Tanner usw . Die neueren Systeme haben
allerdings den Vorteil , daß sie das bequemere
Reinigen des Laufes von hinten gestatten , ohne
daß man das Schloß herauszunehmen braucht .
Der Verschluß muß «üien vollkommen festen Ab-
schluß gegen die nach rückwärts drückenden
Pulvergase bilden , nimmt die Schloßteile auf
und dient als Verbinökng mit dem Schaft . Das
sind seine 3 wichtigsten Funktionen . .In der
Schweiz z . B ., dem Musterlande des Schieß-
wesens , verwendet man jetzt ein äußerst ein-
faches, nur aus 3 Teilen bestehendes Henry -
Martini -System . Das Präzisions -Matfch- Stut -
zer-System Henry - Martini ist eine internatio -
nale Sportwaffe geworden , wird aber meist von
unseren Thüringer Fabriken hergestellt .

Ein sehr diffiziler Teil des Schlosses ist der
Stecher . Die Mehrzahl der modernen Büchsen
ist wohl mit einem dreifachen Stecher versehen ,
der — gut gearbeitet — in bezug auf „feine"
Einstellung wohl allen Anforderungen genügt .
Ein vierfacher Stecher läßt sich schon so „fein "
einstellen , daß man ihn „wegblasen " kann . Die
Konstruktion des Stechers , ob drei - oder vier -
fach, läßt sich an den ZuHaltungen erkennen : ein
dreifacher Stecher hat deren drei ? ein vierfacher
4 Stifte . Die Stecher werden von besonderen
Mechanikern (meist in Heimarbeit ) angefertigt
und erfordern besonders gewissenhafte, präzise
Arbeit .

Umsomehr wird von manchem Schützen gesün-
digt , wenn er den Stecher mit ungeeignetem ,
klebenden Oel oder gar mit Baselin > oder kon -
sistenten Fetten einpinselt . Ein so i-' ißhandelter
Stecher verliert seinen Funktionszweck und
streikt zuletzt ganz . Ein Auswaschen mit Leicht »
benzin bringt ihn meist wieder zur Funktion :
außerdem muß er vom Fachmann neu „einge-
schliffen " werben — ja nicht selbst daran herum -
doktern !

Das letzte Stück des Gewehres : der Schaft ,
ist in den letzten Jahren so verbessert und für
den einzelnen Schützen vorzüglich liegend ge«
staltet worden , daß man fast von einer indivi «

duellen Anpassung sprechen kann . Die frühere »
Schweizer Schäfte sind fast alle verschwunden ?
durch einen „Tiroler Backenaufsatz" werde»
solche alte Schäfte in Tiroler Schäfte ver«
wandelt : auch eine Daumenauflage kann a« '
gebracht werden . Eine neuere Schäftung ist die
Wiener Schäftung m . Kinnauflage . Der erwähnte
Henry -Martini -Matfch-Stutzen wird auch mit
einem „verstellbaren " Gelenk im Kolbenhals ge»
liefert , damit man die Schaftlage bis auf 60»
Meter verstellen kann . Zwei , mit .Hilfe de ?
Diopterschlüssels leicht verstellbare Schraube » ,
deren Druck durch zwei Zapfen aufgenomme »
wird , halten durch Anziehen den Schaft in jeder
Lage . Durch dieses Gelenkgewehr ist es jede!«
Schützen ermöglicht , sein Gewehr mit einem
passenden versenkten oder mehr gestreckten Schaft
anfchäften zu lassen.

Die gebräuchlichsten Scheibenbüchsen haben ei«
Gewicht von 10M—12 Pfund . Die Gewichts«
Verteilung wird so ausbalanziert , daß die Mitte
vor dem Bügel liegt , an welcher Stelle die
Büchse mit dem linken Arm gestützt m 'rd (Sei
Linksschützen umgekehrt ) , ^ ordergewichi ff t tt
vermeiden , da sehr ermüdend beim Schießen .

Bei dieser Gelegenheit noch ein Wort über die
Lauflänge . Eine bekannte Fabrik schreibt dar -
über :

„Die Länge des Laufes bei Scheibenbüchse«
ist ca. 80 Zentimeter . Diese bedeutende Lauf«
länge hat sich als besonders vorteilhaft heraus «
gestellt, weil sie einerseits die Verwendung
langsam brennender , weniger offensiver Pulver
gestattet , andererseits eine da? genaue Ziele »
fördernde , lange Visierlinie gewährleistet .

"
Es genügen ja noch Läufe von 74—76 Zenti¬

meter (vom Patronenlager aus gerechnet) zur
Erzielung eines präzisen Schusses,' vor kürzeren
Läufen rate ich aber aus oben angeführte «
Gründen ab.

Die äußere Laufform ist meist achtkantig : ei
gibt aber auch Läufe mit Eckkanten, Schnur - und
Doppelfalzen . Durch diese Falzen wird die Ober «
fläche des Laufes vergrößert und kühlt sich
schneller ab : sonst haben sie aber nur Dekoro «
tionszweck. (Deutsche Schützenzeitung .)

Enic mam

Die PrinzKellerei
wünscht Sie zufriedenstellend zu bedienen ;

sie ist unter günstigen Bedingungen Lieferantin
hochentwickelter , richtig ausgebauter Gewächse . Alle lieferbaren ^veine

sind von anerkannten Lackleuten mit -Liebe und Hingabe gepflegt ,
sind gleicherweise blumig und zart und tragen der

jeweiligen Gemarkung entsprechend
rypisch -sckönen .

Charakter

F . BausbacK £: Karlsruhe *.
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Schützenfprüche .
Ein sicherer Schuß
Ein süßer Kuß ,
Ein Becher Wein
Tut 's Herz erfreun .

Schieß, solang ' du frischen Mut ,
Trink , solang ' der Wein noch gut ,
Lieb, solang ' die Liebe lacht,
Darauf , Schütze, habe acht !

Zwischen Licht und Dunkelheit
M,g ein Schuß mißlingen ,
Trinken und lieben in solcher Zeit
Ist schon leichter zu vollbringen .

Unentbehrlich für jeden Schützen und Jager , für Jeden Sporttreibenden
ist die regelmäßige Anwendung der

_ galvanischen Schwachströme
der

WO HLIW UTH - APPARATE
Alt Kräftigungsmittel für Herz und Nerven « als Hellmittel bei Krankheitszuständen der verschiedensten Art, insbesondere solcher des

Nerven ' and Muskelsystems , der Gelenke , bei StoffwechseUtörungen , bei Krankheiten der Verdanungsorgaate etc . etc.
Hervorragende Heilwirkungen bei gänzlich schmerzloser Selbstbehandlung , ohne jede Berufsstörung . Über 300000 Wohlmuth -Apparate in Deutschland allein im Familiengebrauch.
Ärztlich empfohlen . Kein gewöhnliches Elektrisieren ! Keine Medikamente ! Machen Sie einen Versuch ! Probeapparate stehen jederzeit mietweise zur Verfügung . Verlangen Sie noch

heute kostenlose Zusendung unserer Prospekte ! Auf Wunsch bequeme Teilzahlung !

WOHLMUTH - INSTITUT KARLSRUHE I. B.
Karl -Friedrich -Straße 26 (Rondellplatz ) Fernruf Nr . 3091

1 Hart Timeus
Färberei und ehem . Waschanstalt

| Mariensftraße 21/19
Telephon 2838

Kaiserstraße 66
beim Marktplatz .

ij Erstklassige Arbeit Gegr . 1870 Mäßige Preise | j

□□

Herren- und Damenschneiderei

Karlsruhe Telefon 1348
Lidellplatz

Stadtgarten-Rtstaurant
gegenüber der Ausstellungshalle

Bestgepflegte Weine
Kalte und warme Küche

Moninger Bier

Grimmer & Bergmann
Cd
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Aus dem Stadtkreise
Zum 9 . Juli .

Von
Edgar Frhr . v . Rotberg , Äarlsruhe .

^ roßherzog Friedrich II . vollendet morgenkein gg. Lebensjahr ? der 9. Juli 1925 ist aber
gleichzeitig auch der Tag , an dem vor 50 Jahren
Erbgroßherzog Friedrich von Baden in die Voll -
lährigkeit eintrat und unter Ernennung zumSekondeleutuaut im 1 . Basischen Leib - Grenadier -
Regiment in die Armee eingestellt wurde .

Manchem Leser wird ein Rückblick auf jenen9- Juli 1875 willkommen sein .Vmt Bürgerausschub , Stadträten und Stadt -
verordneten auf der Freitreppe des Rathausesfeierlich begrüßt , war Tagb vorher Kaiser Wil -
Aelm I. unter der Begeisterung einer großen
Volksmenge in die Stadt eingesayren . Am
Morgen des 9 . empfing der Erbgrotzherzog im
engsten Familienkreise aus der Hand seines
kaiserlichen Großvaters das Handschreiben , mit
welcham seine Ernennung zum Offizier undleine Einstellung in das Leib - Grenadier -Regi -ment verfügt und ihm der Schwarze Adlerorden
verliehen wurde . Dann fand um 12 Uhr in
Gegenwart von Kaiser und Grotzherzog frier -
Uche Parolcausgabe der Garnison auf dem
Schloßplätze statt , auf dessen westlichem Teil die
Generalität des 14 . Armeekorps , das gesamtehiesige Ossizierkorps , die 1 . Kompagnie des^ eib -Grenadier -Regiments und die Garnison -
wachen ausgestellt waren . Nachdem Kaiser Wil -Helm I. den Rapport entgegengenommen hatte ,schritt er die Fronten ab und richtete dann vorden versammelten Offizieren schlichte , aber feier¬liche Worte an seinen Enkel : der Grotzherzogerwiderte dankend und gab der Hoffnung unddem Wunsche Ausdruck , es möchte sein Sohnstets die Ehre und die Sache der Armee hoch-
halten und sich des ruhmreichen Regiments
würdig erweisen , in dessen Reihen er soeben ein¬
getreten sei . Dann empfahl er den jnngen Offi -
zier dem Wohlwollen feiner Vorgesetzten , beidenen der Erbgrotzherzog sich nunmehr militä¬
risch meldete . Der Kommandeur des Leib -
Brenadier -Regiments , Oberst von Rauch , begabIch dann mit dem Erbgrotzherzog vor die in
Paradeaufstellung stehende 1. Kompagnie undpellte ihn dem Offizierkorps des Regiments als
kentnant vor , worauf der Erbgrotzherzog als
schließender Offizier in die Front der Kompagnieeintrat und bei dem nun folgenden Parade -
Marsch vor dem Kaiser vorbeimarschierte . Nachder Paroleausgabc und der Entgegennahme
ewiger Meldungen und Borstellungen begaben
sich Kaiser und Grotzherzog ins Schloß zurück ,während der Erbgrotzherzog bei seinem Offi -
jierkorps verblieb . Als Ordonnanz - Offizierwurde ihm durch kaiserliche Kabinettsordre der
Hauptmann Rich . Fritsch vom Leib - Grenadier -
Regiment ( gest . 1920 in Karlsruhe als General -
leutnant a . 35. ) zugeteilt . , „Am nächsten Tage fand auf dem „großen "
Exerzierplatz — dem späteren Karlsruher " —
eme Parade statt , an der die Truppen von
Karlsruhe , Durlach , Rastatt , Ettlingen , Bruch -
>al . Schwetzingen und Mannheim , ein Bataillondcs Konstanzer Regiments 114 und die Kom -
kandierenden Generale der benachbarten
Armeekorps teilnahmen und bei der sich Kaiserund Grobherzog gegenseitig diejenigen Regi -
Vtcnter vorführten , deren Chefs sie waren - Nachder Parade fände « sich im Schlosse eine große
Anzahl von Abordnungen der Behörden , Uni »
versitäten , Gemeinden , Schulen und des hiesi¬gen Schützenvereins zur Beglückwünschung ein ,
nachmittags zogen die Schüler aller Schulen vordem Schlosse vorbei und abends brachten die-Nilitärvereine von Karlsruhe und Umgegendben Fürstlichkeiten — zu denen seit Nachmittagnoch der deutsche Kronprinz getreten war —
Cu|£n Fackelzug dar .Mit diesem feierlichen Eintritt des '

Erbgroß -
Herzogs in das Heer war eine Laufbahn eröff -net , die den Erben des badischen Thrones inallem Denken und Fühlen zeitlebens innig mit

Armee verbunden hat . Offizier oder-Wan « — wer jemals mit oder unter dem Erb -
siroßherzog von Baden die Waffen trug , sei es
J*1 seiner Kompagnie im 1. Garde -Regiment zu6utz in Potsdam , im Freiburger Infanterie-Regiment 113, dessen Kommandeur er 1889 vis
1891 war , in seiner Division ider 29. in Frei »
bürg , 1893—1897), oder im Rheinischen S. KorpSzu Koblenz , 1897—1902, ein jeder , dessen Herz»och am rechten Fleck schlägt , wird nur in aus .
richtigster Ehrerbietung und Dankbarkeit zurück -
denken an diesen Borgesetzten , in dem sich
Wirft , Ossizier und Mensch zu einer so glück-
uchen Mischung verbanden , der neben Leib und« eele auch sein Herz und sein Gemüt emge -» ellt hatte in den Soldatendienst für unser
deutsches Vaterland .

So wandern zu diesem doppelten Jubeltagaus weiten Kreisen des BadnerlandeS , vor
allem aber aus den Reihen der alten Offiziereund Soldaten ehrfurchtsvolle und herzlichste
Segenswünsche nach der stillen Sommermlla
»u Badenweiler . Möchten die Tage dieses
fürstlichen Offiziers , dieses treuen deutschen
Soldaten , unsres einstigen Landesherrn , unter
Rottes reichem Schutze stehen !

*

Verwahrung und Transport von seuer «
gefährlichen Flüssigkeiten .

Die neue badische Verordnung über die Vcr -
Wahrung und den Transport von Mineralölenund anderen feuergefährlichen Flüssigkeiten ist' n Nr . 26 des badischen Gesetz - und Verord¬
nungsblattes enthalten . Die feuergefährlichenFlüssigkeiten werden in drei Gefahrenklasseneingeteilt unter Berücksichtigung des Flamm -vunktes . Die gefährlichsten , wie z. B . Benzin ,<tenzol . Schwefel , Mether , fallen unter die Ge »>ahrenklasfe 1 . Wer feuergefährliche Fliiissigkei ->en dieser Klaffe in Mengen von mehr alS*0 Liter lagern will , mutz dies dem Bezirksamt
anzeigen . Die Erlaubnis des Bezirksamtes isterforderlich zur Lagerung von mehr alSLiter feuergefährlicher Flüssigkeiten der Gc -!ahrenilasse 1 und die des BezirksratS bei mehrals 10 000 Liter . Unter gewissen Boraussetzun -»eit ist di» Lflw -iinft bi-5 10000 Mer der Klasse 1

in unterirdischen Lagerkesseln im bebaute » Ge -
biet zugelassen . Das ist wichtig für die jetzt neu
auskommenden Straßenzapfstellen . Außerdem
regelt die Verordnung noch die Lagerung in
Einzelgebinden , die Aufbewahrung in Ver -
kaufSrnumen , die Verwahrung beim Ver brau -
cher , den Transport auf Landwegen . Die Poli -
zeibchörde hat die Einhaltung der Verordnung
zu überwachen . Alle Lagerungsanlagen , zuderen Einrichtung die Erlaubnis des Bezirks -
amtes oder des Bezirksrats erforderlich ist,müssen vor ihrer Inbetriebnahme durch die Be -
amten des badischen Revisionsvereins abgenom¬
men und danach in Zeitabständen von 5 Jahreneiner Nachprüfung unterzogen werden .

Unfall . Gestern nachm . brachte ein Maschinen -arbeitet von Forchheim in der Stanzerei einer
hiesigen Firma die linke .Hand unter eine
Stanze wobei ihm das vordere Glied des Zeige - ,Mittel - und Goldfingers abgedrückt wurde . Ter
Verletzte wurde mit dem Krankenauto in das
Städtische Kraukenhaus überführt .

Festgenommen wurden : ein 20 Jahre alter
Kaufmann von hier wegen Betrugs und ver -
suchter Erpressung , eine Kellnerin von Eckwäl -den , die von der Staatsanwaltschaft Ulm zurFestnahme ausgeschrieben war , ferner 8 Perso -nen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

tlnterhaltungsabend
auf dem Schützenfestplah .

Das festliche froh -bewegte Treiben auf demSchützeufestplatz ließ auch am heutigen Dicns -tag - Abend nichts zu wünschen übrig . Bewundertob ihrer Leistuugssähigkeit vermitteln die großenAutoomnibusse deu regen Verkehr zwischen Stadtund Schützenhaus . Im Fluge wird man ausden SteinmaucZn hinausgeführt in ein buntes ,lebendiges Menschengewoge , unter frohe , sorg¬lose Gesichter , deren Trägerinnen und Trägersich in deu mannigfache » Unterhaltungsmöglich¬keiten , die anf der Festwiese im Nu geschaffenwurden , ergehen . Gestern abend bildete die
Schützenfesthalle wiederum einen Zielpunkt be-sonderen Interesses der Menge . Dort wnrden
turnerische und gesangliche Darbietungen zumBesten gegeben , die sowohl eine Freude für dasAuge in sportästhctischer Hinsicht bereiteten , wieauch in harmonischer Verknüpfung hiermit einedelikate Kost fürs prüfende Ohr bildeten .Marmorplastische Darstellungen des KarlsruherMäuuerturnvereius eröffneten die Borstellun -
gen in der Schützeusesthalle , die in würdigerPaarung Kraft und Schönheit nach berühmtenklassischen Mustern veranschaulichten . Die Tur -ner erwarben sich dankbaren Beifall mit der
Verkörperung folgender Gruppen : „KämpfenderPerser ", „Bogenschütze "

. „Borgefifcher Fechter ",„Diskuswerfer "
, „Sterbender Gallier " . „ Sieges -böte von Marathon "

, „Ringergruppe ", „Speer -
kämpfer "

, „Kampffzeue "
, „Kampf um den Ge -

fallenen "
. Besonders eindrucksvoll waren die

olympischen Spiele und der «Ausruf zumKampf " . Die Darbietungen schlössen mit de »Bildern „Kriegers Abschied " und .Kampf undFriede " . Tie zahlreich gegenwärtige Zuschauer «
menge bestaunte gern und beifallsfreudig die
größtenteils herrlichen Verführungen auf derBühne .

Nicht minder erfreut zeige « sich die Gäste in
der Schützenfesthallc über die musikalischen Ga -
ben , um die sich Kapellmeister Seisig mit seiner
Polizeimusikkapelle verdient macht . Dem Charak¬
ter der Veranstaltung gemäß waren es in der
Hauptsache Schützen lieber , welche die Vortrags -
folge bildeten . Ein schneidiger „Schützenmarsch "
nach der volkstümlichen Melodie „Wir halten fest
und treu zusammen " ermunterte einleitend SaS
Auditorium . Das „Hoch den Damen " war sei -
nes Beifalls auf der besseren Hälfte der Zu -
Hörerschaft sicher . In das Gebiet der musikali¬
schen humoristischen Würze leitete „ ^ «r luitige
Schützenbruder " über iroid , in die liebliche « tu -
dentenmelodie „ Gold und Silber lieb ich sehr
gekleidet , bildeten „Allerhand Schießereien ' eineu
Programm - und stmimungsgemäßen Abschluß ,
der wiederum die dankbaren Hände zum Klar -
sehen reizte . Indes wäre unser Bericht einseitig ,
wollten wir nicht des herrlichen Rebensaftes ge-
denken , der ob seiner „magischen " Wirkung Auge
und Ohr aufnahmefrcudiger stimmte und die ge-
eignete Stimmung vermittelte , in der das Kön -
nen schlechthin sich in subjektiv gcschauter Ver -
klärung präsentiert . Man braucht sich nicht in
philosophischen Kletterpartren zu ergeben , wenn
eS sich um die sachliche Feststellung dreht , daß
das gebotene Programm vollauf Befriedigung
fand . Wir gedenken in diesem Zusammenhang
gerne der mühevollen , jedoch erfolggekrönten
vorbereitenden Arbeit des Bergnüg -ungSaus -
schusses , der unter rühriger Leitung von Bau -
Unternehmer Nagel weder vor Mühe noch
Kosten zurückschreckte , unseren lieben Gästen das
Beste und Willkommenste zu bieten . Um die Zu -
fünft braucht uns wicht bange zn sein : Für die
nächsten Tage werden , wie man uns versichert ,die Karlsruher Gesangvereine „Badenia "

, „Eon -
cordia "

, „Liederkranz "
, wie auch der Karlsruher

Turnverein 1840 und der Athle t ik-Spo r t kl u b
„ Germania - Sportfreunde " um abwcchslungs -
reiche Abende auf dem Schützenplatze bemüht
sein .

Oer Schießbetrisb.
Ter Andrang der Schützen zu den Tchießstän -den ist andauernd sehr stark . Gestern kamen

auch die aus dem Bayerischen Oberland mit den
kurzen Kniehosen und dem Rucksack, alle den
Schützen wohlbekannt . Es ist eine Freude zu -
zusehen , mit welcher Ruhe und Sicherheit dieseSchützen in den Stand treten . Höchste Ring -
zahlen wurden heute erreicht . Die nachstehendenErgebnisse gebe » ein gutes Bild über die vor -
züglichen Schußleistungen . Es erhielten

Silberne Becher :
Rothschild , Max , Frankfurt, ' Kammermayer ,Alois , Mannheim, - Hofmann , Christian , Frank -

surt, ' Klink , Karl , Homburg, - Seelig , Otto , Wies¬
baden, ' Benker , Konrad , Homburg ( Saar ) .

Goldene Münzen :
Braß , Rudolf , Homburg ( Saar ) : Schlaile ,Joh ., Karlsruhe : Ritter , I . E . , Blieskastel :Mutter , Albert , -Haagen ; Thumann , Emil , Wies -

baden, ' Weckmüller , Kurt , Karlsruhe, ' Nieder ,Jakob , Offenburg : Pck , Jakob , Offenburg ;Lorsch , Karl , Darmstadt ; Amon , HanS , Nürn¬berg, ' Becht , Emil , Wiesbaden .
Silberne Münze « :

KilliuS , Karl , Karlsruhe : Reichert , Peter ,Biebrich , 2) : Rothschild . Max . Frankfurt (2) ;Bockelmann , August , Rastatt : Schöpf , Carl .Karlsruhe (2 ) : Cappel , Karl , Homburg ( Saar ) :

Ein Volksbuch in Zahlen.
Nach einer zehnjährigen Pause ist jetzt dasvon vielen seit langer Zeit erwartete „Statisti -

sche Jahrbuch für das Land Baden " wieder er -schienen : es ist von geringerem Umfange alsfeine Vorgänger und wird daher von dem
Herausgeber , dem Bad . Statistischen LandeSamt ,als ein „Nothandbuch " bezeichnet . Aber sein
Verfasser hat es verstanden , aus der Not eine
Tugend werben zu lassen : das neue „Jahrbuch "
ist wohl schmäler , jedoch an Inhalt in mancherHinsicht sogar reicher und vor allem infolge ge -
fchickter Zusammenfassungen noch übersichtlicherals die früheren Ausgaben . Ter Zahlenstoffwar bisher in 19 Hauptabschnitte gegliedert : jetzt
findet man uur 8 , und zwar : Staatsgebiet , Be -
völkerung , Aus dem Geistesleben , Aus dem
Wirtschaftsleben , Gesundheitswesen , Wohlsahrts -
pflege , Rechtspflege , Finanzwesen , wobei aber
wohl die Anfeinanderfolge keine Rangordnungbedeuten soll , da die Bevorzugung des Geistes -
lebenS vor dem Finanzwesen leider ganz und
garnicht der gegenwärtigen Wertschätzung in den
weitesten Volkskreisen entsprechen würde .

Von den vielen in diesem „Jahrbuch " erst »
maltg zahlenmäßig bearbeiteten Gegenständenseien hervorgehoben : Die in Baden erscheinen -den politischen Zeitungen nach der Höhe ihrerAuflage , Kinos in Baden , die sozialen Verhält -nisse der Schulkinder in den 5 größten badischenStädten , die Unterbringung badischer Kinder inder Erholungsfürsorge , die konfessionellen Wohl -fahrtsverbände , die sozialhygienischen Fachver -bände , die Turn - und Sportvereine .

Das „Statistische Jahrbuch " ist ein Volks¬buch i n Z a h l e u : in Zahlen , weil eS fast nuraus Ziffernreihen besteht , ein Volksbuch , weiles alle wichtigen Angelegenheiten des Volkes ,soweit es möglich ist . statistisch erfaßt , dem Volkedienen will und vom ganzen Volke benutzt wer -den soll .
Das Ziffernbuch gibt auf unzählige FragenAntwort : man braucht nur zu frage ». Ei » Bei -spiel , wie eS mir gerade nahe liegt , soll ange -führt werden . Tie wichtigste Frage sür einVolk ist ja unzweifelhaft , ob das Leben und dieGesundheit der Bürger soviel wie möglich gc-

schützt sind . Es ist daher begreiflich , daß man
zunächst in einem „Statistischen Jahrbuch " nach -
sieht , in wie vielen Fällen jetzt das Leben 70oder gar 80 Jahre währt . Aber die Antwort ist
noch immer sehr ungünstig , wenngleich die
Sterblichkeit im Jahre 1923 weit geringer war
als 1914 : den » von den Gestorbenen des Jahre «
192« hatten nur 27 Proz . ein Alter von 70 nnd
mehr Jahren erreicht , nahezu 50 Proz . aller Gc -
storbenen waren sogar vor dem 50. Lebeusjam
verschieden . Man sieht , daß die Hygieniker noch

alle Hände voll zu tun haben , um zu erwirken ,daß die große Masse des Volkes das biblischeAlter erlebt .
Und wie auf zahlreichen Einzelgebieten des

Gesundheitswesens , so findet mau auch bei ollenanderen Hauptabschnitten des „Jahrbuchs " Aus -küuste in reichem Maße , wenn man den Ziffern -stoff zu verwerten weiß .Es ist zu wünschen , daß dieS Volksbuch inZahlen von weiten Volksschichten verwendetivird . Allein , der Kreis der Statistik -Berbrau -cher ist crfaHruugsgemätz , selbst imter den Ge¬bildeten , noch recht klein . Viele haben geradezueine Abneigung gegen die trockenen Zahlen ,angaben : sie verlangen eine leichtfaßliche , mög -lichst reizvoll gestaltete und reich illustrierteDarstellung , worau sie aus der Lektüre der weit -verbreiteten Wochenblätter gewohnt sind . Wie -der andere besitzen nicht die Kenntnisse , um eineStatistik mit Nutzen zu leseu . Es ist hier geradeso wie bei dem Besuch eines Museums oder beieiner Reise : je mehr einer an Kenntnissen schonbesitzt , um so mehr findet er . Der unkundigeLeser des „Jahrbuchs " sieht uur Zahlen , ja erist in Gefahr , von der Statistik irregeführt zuwerden , wenn er sie nicht fachgemäß zu benützenweiß .
Soll das „Statistische Jahrbuch " als Volksbuchwirken , bauu ist das Volk darüber zu belehren ,wie eilte Statistik zu lese » und zu verwenden ist.Statistik mutz ein planmäßiger (nicht nur gc-

legeutlich gebotener ) Gegenstand d'dS Unter -rickts in den Lehrerseminaren werden , und die
Lehrer müssen ihre Kenntnisse in geeigneterForm an die Schüler der Fortbildungsschulen
weitergeben : dies wird erheblich zur Volks -
bilduug , insbesondere auch zur gesundheitlichen
Volksbelehrnng beitragen .

Und nun sei noch ein Letztes im Zusammen -
hang mit dem „Statistischen Jahrbuch " betont .Sin solches Werk kann ja im wesentlichen nichtsanderes als zahlenmäßige Angaben über dieVerhältnisse in unserem Lande enthalten . Aber
Zahlen sind eben nur eine Grundlage für dieErkenntnis unserer VolkSzustäude , gewisser -
maßen ein Skelett ohne Fleisch und Blnt . Will
man zu genaueren Schildernngen unseres VolkS -lebens gelangen — und solche Wünsche , die bis -
her nur stückweise , nicht planmäßig befriedigtwnrden , sind weit verbreitet und lebhaft — somuß das „Statistische Jahrbuch " durch ständigwiederkehrende , sachgemäß gestaltete Orts -
beschreibungen , bei denen , wie in dem „Jahr -buch" auch das Gesundheitswesen hinreichend zuberücksichtigen ist , ergänzt werden . Erst daimwird man in vollem Umfange erkenne » , welch '
hoher Wert in dem „Statistischen Jahrbuch "
liegt ; « . Fischer .

Dierbach , I ., Mannheim (2 ) ; Wegmann , Simon ,
Mannheim : Schäfer , Fritz , Homburg iSaar ) :
Schmidt , Georg , Karlsruhe : Fischer , Kaspar ,
Straubing : Wenneis , Georg , Mannheim : Esche,Albert , Rastatt : Rußmann , Heinrich , Rastatt :
Stoll , Otto , Karlsruhe : Madecke , Willi , Karls -
ruhe : Ritter , I . E -, Blieskastel : Spiegel , Eugen ,
Mannheim - Feudenheim : Kossak , Richard , Ba >d
Kreuznach : Bäcker , Jakob , Bad Kreuznach : Mud -
ter . Albert , Haagen ; Leschhom , Ludwig , Hom -
bürg ( Saar ) ; Weißgerber . Franz , St . Wendel ?
Kahn , Moritz , Pirmasens 14 ) : Albert , Gustav ,
Karlsruhe : Berlinger , Theodor , Lörrach : Schulz .
Philipp . Äarlsruhe (2) ; Gunst , Heinrich , Mann¬
heim ( 2 ) ; Kammermayer , Alois , Mannheim <21 :
Nieder , Jakob , Offenburg (2) ; Pelz , Jakob . Of¬
fenburg <2) : Bächle , Karl , Homburg ( Saar ) :
Hosmann , Christian , Frankfurt : Weisgerber ,Franz , St . Wendel : Wagner , Emil , Turlach :Keller , Robert , Mannheim (2) '; Rohr , Karl ,
Mannheim : Gunkel , Gottlieb , Hanau : Rauhos ,Karl , Eichelscheid : Pelz . Jafob . Offenbnrg :
Schäfer , Jakob , Homburg ( Saar ) <4) : Braß . Ru -
dolf , Homburg «Taarj ; Wcgmann , Simon ,Mannheim : Diesbach , Jakob , Mannheim :
Schupp , Albert , Mannheim : Seelig , Otto , Wies -
baden : Krücken , Peter , Wannheim ; Löw , Otto .
Homburg ( Saar ) ( 4) : Brischle , Albert , Offen -
barg ; Keller . Robert , Mannheim ; Becht . Emil ,Wiesbaden ; Mayer , Karl , Karlsruhe ; WeiSger -
Her , Franz , St . Wendel ; Rieder , Jakob , Offen -
bnrg ; Benker , Konrad , Homburg ( Saar ) ; Hil -
bert , Adolf , Rastatt .

Goldene Münzen :
am 6. Juli 1925 : Geiger , Franz , Gengenbach ;

Kahn , Leopold , Gengenbach ; Wagner , K ., Frei -
bürg : Dollmetich , Will ?., Karlsruhe ; Weber , Karl ,Gengcnbach ; Timeus , Karl , Karlsruhe ; Huber ,Karl , Gengenbach ; Schmidt , Max , Karlsruhe ;
Ruppenthal , Will » , Homburg ; AnSlinger . Karl ,
Gutach ; Friedrich , Bernhard , Homburg ; Bayer ,
Franz , Offenburg : Häusler , Georg , Karlsruhe .

Silberne Becher :
am 0 . Juli 1925 : Daigelc , Josef , Mauthe , Wil -

Helm , Schöps , Karl . Karlsruhe ; Berlinger , Theo -
bor , Lörrach : Thumann , Emil . Wiesbaden ;
Weippert , R „ Frankfurt ; Schmitt , Karl , Lörrach ;Baier , Rudolf . Schweinfu -rt ; Günther , Erich .
Nürnberg ; Eeeart , Karl , Lörrach ; Markhart ,HanS , Sonthofen ; Walder , Otto , Karlsruhe .

Badische Schießmeisterschaft
1925/26 .

An diesem Schießen um die badische Meister -
schaft beteiligten sich 13 Schützen . Den M e i -
st e r s ch a f t s t i t e l errang sich als ersterJulius Mappcs , Mannheim mit 407 Rin¬
gen . Davon 188 Ringe aus der Feldscheibe und219 Ringe aus der Standscheibe . Der zweitbestewurde Schütze Julius Becker , Heidelbergmit 382 Ringen , davon 173 auf Feld und 209
auf Stand . Der drittbeste wurde Schütze Arthur
Haas , Karlsruhe mit 374 Ringen , davon 152
aus Feld und 222 auf Stand . Von diesen3 Schützen wiederum erschoß Julius Mappesmit 188 Ringen aus Feld das beste Resultat ,während Arthur Haas , Karlsruhe auf Standmit 222 Riugeu als Sieger hervorging . Heilund Sieg diesen 3 wackeren Schützen . Herr
Mappes besitzt somit für das Jahr 1925/1926den Titel „Meisterschütze von Baden " und er -
hält den goldenen Stern mit Diplom . Die bei -den anderen Herren erhalten je einen silbernen
Meisterschaftsstern mit Diplom .

Aus NachbMMKern
Ein schweres Automobilunglück bei Herrenalb .

Zwei Tote .
tu . Herrenalb , 8. Juli . Heute vormittag er -

eignete sich unterhalb Herrenalb ein schweres
Autvmobiluuglück , das ^wei Menschenleben sor -
derte und ein drittes in Lebensgesahr brachte .In der Nähc der Seubertschen Mühle stand int>er dort befindlichen Kurve ein LangholzWagen ,in den das Auto des Oberamtsbaumeisters
Striebe von Neuenbürg hineinsnhr . Durchden surchtbareu Zusammenstoß wurden seine
Frau und sein Kind aus dem Wagen geschleu -
dert . Beide waren sofort tot . Striekel wnrüe
zwischen Auto und Wagen geklemmt . Seine
Verletzungen sind so schwer , daß er in Lebeno -
gefahr schwebt . DaS Unglück ist dadurch verur -
sacht

'
worden , daß der Langholzmagen an öer

betreffenden Kurve quer Sie Straße stand und
der Autolenker das Hindernis erst im letztenMoment wahrnehmen konnte . Die llnter »
suchung ist eingeleitet .

tu . ftofrf , 7. Juli . Mit welcher Energie inder Schweiz an der Verwirklichung der Regu -
lierung der Rhein st recke Basel —
Straß bürg gearbeitet wird , zeigen die ver -
schiedenen Tagungen der Schisfahrtsverbände inder letzten Zeit , so auch die vor einigen Tagenstattgefundene Versammlung des Rhein -Rhone -
Schisfahrtsverbandes , Sektion Ostschweiz , welchedie Stellungnahme der schweizerischen Dele¬
gation auf der Apriltagung der Internationalen
Rheinzentrcil - Kommission guthieß und die von
legungen über die Regulierung alsvon vorübergehenden Erscheinun¬gen ausgehend , ablehnte . Sie sprach sichfür die baldige Regulierung der genanntenStrecke aus . — Wegen a l l zuni e d r i g e u
Wasserstandes des Rheins wurde die
Rheinschissahrt von Basel bis Rheinfelden e i n«
gestellt , nachdem in den letzten Tagen auch
aus der Strecke Basel —Straßburg die letzten
Kähne Basel verlassen haben > Wegen des nie diu
gen Wasserstandes ist die Schiffahrt auch unter -
halb Bafel zurzeit nicht durchzuführen .

Aus Bädern und Kurorten
dz Badenw ' iler . 8 . Juli . Nach der .Llirzci .

tung " befinden sich zurzeit 834 Kurgäste in Ba -
denweiter , von denen 281 neu hinzugekommen
sind . Tie Gesaniisrean ? n ; in dieser Saison be-
trägt bis zum 2. 4119.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Deutschlands wirtschaftliche

Aussichten .
In dem von öer Reichskredit - Gesell -

schaft herausgegebenen Bericht über Deutsch-
lands wirtschaftliche Entwicklung im ersten
Halbjahr 1925 wirb hinsichtlich öer Zukunftsaus -
sichten bemerkt , daß die Produktion immer
mehr über die derzeitige Aufnahme -
fähigkeit des deutschen Marktes
h i n a u s w ä ch st. Der unaufhaltsame Kapital -
entzug , den die Reparationsleistungen ver -
Ursachen, wird viele Jahre hindurch eine Ver -
grötzerung der deutschen Kaufkraft hintanhalten
oder doch erschweren . Die leistungsfähigen Be-
triebe müssen daher alles daransetzen , sich einen
solchen Anteil an dem beschränkten Gesamtabsatz
; u sichern , daß ihre Rentabilität auf die Dauer
sichergestellt ist . Das führt zu einer Verschär -
sung des Wettbewerbes und in einigen , in Kar -
tellen zusammengeschlossenen Industriezweigen
zu einer Stillegung der mit höheren Kosten ar -
bettenden Betriebe zugunsten der mit geringeren
Kosten arbeitenden . Im Gefolge des Kampfes
um den Absatz muß die Rationalisierung Fort -
schritte machen und insbesondere das Arbeits -
tempo beschleunigt werden . Die Anlagen der
leistungsfähigeren Betriebe müssen besser aus -
genutzt und die Arbeitskoften herabgedrückt wer -
den . Unvermeidlich hiermit verbunden ist die
Ausmerzung der Untüchtigen . Eine
solche Auslese gehört zu den Notwendigkeiten
der wirtschaftlichen Entwicklung und muß auch
in Teutschland dazu führen , Menschen und Gü -
ter aus Betriebszweigen , in denen sie auf die
Dauer nicht mehr gewinnbringend arbeiten kön -
nen , in solche hinüberzuleiten , in denen ihre
Verwendung Nutzen bringt . Durch eine dauernde
Kontrolle der Rentabilität lassen sich
überflüssige Schäden bei dieser Umstellung ver -
Meiden. Den deutschen Banken wird die Auf-
Sabe zufallen , die RentabilitätSkotttrollen zu
unterstützen . Die allmähliche Konsolidierung
und Teilnahme am wirtschaftlichen Fortschritt
öer Welt , die für Deutschland möglich erscheine,
kann gestört werden , wenn Deutschlands Gläu -
biger der Schuldenabtragung Hindernisse in den
Weg legen , indem sie der Ausdehnung der deut -
schen Ausfuhr Schwierigkeiten bereiten . Die
Entwicklung würde gefördert , wenn es gelänge ,
die bedeutende Kapitalkraft mancher Länder zur
weiteren Erschließung der Welt und zur Steige -
rung ihrer Gesamtanfnahmefähigkeit zu ver -
wenden .

Der Bericht bringt eine interessante Schätzung
von Kapital - Ein - und -Ausfuhr im

Januar —Mai 1925 :
Mill . Rm .

Kapital - Ausfuhr :
Wareneinsuhrüberschuß lunter Zuzählung

der Sachleistungen bei der Ausfuhr ) . . 2119
Reparationsleistungen , . . 431
Zunahme der Exportkredite , « » . . » 200

2750
Kapital - Einfuhr ;

Unsichtbarer Ausfuhrüberschuß
Anleihen und sonstige langfristige Anlagen ,

Kapitalrückkehr , Berkauf von Devisen ,
Betriebskredite

(davon im Ausland angelegte Anlagen von
mindestens drei Jahre Lauszeit , etwa
215 Millionen Rm . »

150

2600

2750
Die Tabelle zeigt , wie groß auch im ersten

halben Jahr 1926 der ausländische Kapi -
talzustrom nach Deutschland gewesen ist .
Die großen Kredite , die hereingenommen wur -
den, ermöglichten die Vergrößerung von Pro -
duktion und Handelsvorräten . Die mit dem
Dawes - Gutachten erwartete Konjunkturbele -
bung trat ein . damit auch eine Vergrößerung
des Konsums . Da die Ursachen aber vorüber -
gehender Natur waren , droht mit ihrem Fortfall
eine Verschlechterung der Absatzmöglichkeiten,
die öer Bericht auch mit Recht stark betont .

Wirtschaftliche Rundschau .
Das Riickkaufsrecht auf Geschäftsanteile gibt

noch keinen Anspruch aus Wahrung des
Stimmenverhältnisses .

Eine Reichsgerichtsentscheidung .
Im August 1918 haben die Gesellschafter der

K . Metallwerke G . m . b . H . in Bonn alle Ge-
fchäftsanteile der Gesellschaft zum Nennbetrage
von insgesamt 500 000 Jl an den Beklagten in
Godesberg für 750000 Jl verkauft . In öem Ver -
trage wurde dem ursprünglichen Hauptbeteilig -
ten K . und seinen Erben ein Rückkaufsrecht in
öem Umfange ausbedungen , daß den Berechtig -
ten zugestanden wuröe , „die Hälfte der Geschäfts-
anteile — 250 000 Ji — zum zweifachen Betrage
des Nennwertes zurückzuerwerben " . Die K .-
Metallwerke , öeren Stammkapital damals
750 000 Ji betrug , erhöhten später ihr Stamm -
kapital auf 1500 000 M . Nach der Erhöhung
eröffneten die Erben des inzwischen verftorbe -
nen K . dem Käufer , daß sie das Rückkaufs -
recht öer Anteile ausüben wollten . Der ehe -
malige Käufer erklärte sich bereit , Geschäfts -
anteile im Nennwerte von 250 000 Ji gegen Zah¬
lung von 500 000 M zu übereignen , also ein
Sechstel der gesamten Geschäftsanteile der neuen
Gesellschaft. Während die Kläger behaupten ,
daß sie berechtigt seien, die Uebertragung der
Hälfte aller Anteile zu verlangen , zum minde -
sten habe ihnen durch das Rückkaufsrecht ein
Drittel Stimmrechten der Gesellschaft gewähr -
leistet werden sollen . Der Rückverkäufer setzte
den Erben des K . am 5. September 1922 eine
Frist bis zum 14. September zur Zahlungs -
leistung und Zurücknahme öer angebotenen Ge-
schästsanteile im Nennwerte von 250 000 Jl mit
der Androhung seines Rücktritts vom Rück -
kaussgeschäft gemäß 8 326 BGB . Die Kläger
haben indessen Ueberlassung von 250 Geschäfts-
anteilen bei einem Stammkapital von 750 000

Mark begehrt . Der Beklagte hat seinen Rück-
tritt vom Vertrage erklärt .

Das Landgericht Bonn erkannte auf Abwei -
sung der Klage . Bor dem Oberlandesgericht
Köln beantragten die Kläger Verurteilung des
Beklagten zur Ueberlassung von 500 Geschäfts-
anteilen bei einem Stammkapital von 1500 000
Mark , Sie hatten jedoch ebenso wenig Erfolg ,
ihre Berufung wurde zurückgewiesen . Auch das
R e i chk s g e r i ch t hat zu Ungunsten öer Kläger
erkannt und ihre Klage endgültig abgewiesen .
Außerdem hat der höchste Gerichtshof den Rück -
tritt des Beklagten anerkannt , so daß die Klä -
ger auch öen Anspruch auf die Anteile im Nenn -
werte von 250000 Ji bei einem Stammkapital
von 1500 000 Jl verloren haben . Aus den
reichsgerichtlichen Entscheidungsgründen ist hier -
zu folgendes belangreich für alle Gesellschafter:

Eine Ausöehnung der Rückkaufs -
abrede auf andere Geschäftsanteile
i st ausgeschlossen . Sie würde mit der
rechtlichen Natur der Anteile als individuell
bestimmter , nicht vertretbarer Gegenstände un -
vereinbar sein. Davon abgesehen kann aber
auch dem zur Zeit des Vertragsschlusses be-
stehenden Verhältnis zwischen dem Nennbetrage
öer rückzuverkausenden Anteile und der Höhe
des Stammkapitals nicht öie Bedeutung beige-
messen werden , als ob das Verhältnis unter
allen Umständen zu wahren sei . Auch das
Stimmrecht , das nach 8 47 GmbHG . von diesem
Verhältnis abhängt , rechtfertigt solche Auffas-
sung nicht. Jeder Gesellschafter muß
es sich gefallen lassen , daß der Ein -
fluß seiner Stimmen bei Beschluß -
fafsungen durch eine Kapitalser -
höhung geschmälert wird . . Auch zur
Hälfte ist der in öer Berufungsinstanz gestellte
Antrag nicht mehr berechtigt . Der Beklagte
hatte zur Abtretung der 250 Geschäftsanteile zu
je 1000 Jl eine Frist zur Zahlung von 509 000 Ji
gesetzt und erklärt , daß für den Fall öer Nicht-
erleöigung Rücktritt zum Rückkaufsgeschäst er-
folgen werde . Warum 8 326 BGB . hier nicht
zur Anwendung zu bringen sein sollte, ist nicht
einzusehen . (II 270/24 . — 12 . Mai 1925.)

Stickftoffmarkt im Juni . Nach dem Bericht
öes Stickstoff- Syndikates war die Nachfrage nach
Stickstoffdünger im Monat Juni befriedigend .
Erzeugung und Versand verliefen ohne Stö -
rung . Die P re i fe stellten sich im Juni für
1 Kilogr . Stickstoff im schwefelsauren Ammoniak ,
salzsauren Ammoniak , Leunasalpeter und Kali -
ammonsalpeter auf 0,95 Gm . , im Kalkstickstoff
auf 0 .85 Gm unö sinö für öie folgenden
Monate wie folgt gestafelt :

schwefelsaures Ammoniak
salzsaurcS Ammoniak , Kalkstick-
Leunasalpeler und Kali - stoff

ammonsalpeter
0,96 Gm . 0,86 Gm .
0,98 Gm . 0,88 Gm .
1 .00 Gm . 0,90 Gm .

. 1,02 Gm . 0,92 Gm .
1,04 Gm . 0,94 Gm .
1,06 Gm . 0,96 Gm .
1,08 Gm . 0,98 Gm .

im Juni 1925
im August
im September
im Oktober
im November
im Dezember
im Januar 1926
im Februar , März ,

April und Mai 1,10 Gm. 1,00 Gm.
Natronsalpeter und Harnstoff stellen sich wei-

terhin auf 1.30 Gm ., Kalksalpeter B .A.S .F . auf
1 .20 Gm . je Kilogramm Stickstoff.

Auch im Ausland war der Markt lebhaft
und es bestand Interesse sür frühzeitigen Bezug
von Stickstoffdungemitteln . Eine Reihe von
Abschlüssen zur baldigen und späteren Liefe-
rung wurde getätigt .

Keine Interessengemeinschaft Prenßag -Win -
tershall . Nach der „Köln . Ztg .

" haben sich öie
beteiligten Stellen entschlossen , den bekannten
Plan einer Interessengemeinschaft zwischen der
Wintershall - Gruppe und der Preußischen Berg -
werks - und Hütten - A .- G . endgültig fallen zu
lassen. Der Grund für diese Maßnahme dürste
in den starken Widerständen zu suchen sein , öie
sich, wie erinnerlich , gegen den Plan geltend
gemacht und u . a . auch zu einer Interpellation
im Landtag geführt hatten . Trotz der sachlich
als richtig erkannten Grundzüge des Vertrags
hat man sich daher beiderseits entschlossen, den
Vertrag überhaupt nicht in Kraft treten zu las-
fen, sondern sich von Fall zu Fall im
Wege freier Vereinbarung zu ver -
st ä n d i g e n.

Englische Kraftwagen -Einstthr vor dem I »,
krafttreten der Mac Kenna -Zölle . Im englischen
Unterhaus teilte Churchill mit , daß während der
ersten Monate nach seiner Buögetrede öie Ein -
fuhr nicht größer gewesen sei als erwartet . Erst
Anfang Juni zeigte sich eine beträchtliche Zu -
nähme , die während des ganzen Monats an -
dauerte . Er bedaure , sagen zu müssen, daß
öie normale Einfuhr von vier Mo -
naten vorweg genommen sei , was
einen Verlust an Zöllen nach öem Mac Kenna -
Gesetz von 1 Million Pfund bedeute . Dies fei
etwa das Vierfache dessen , womit man gerechnet
habe Angesichts öer Fülle öer Parlaments -
arbeit habe aber öie Regierung öarauf verzich-
tet , einen ' Gesetzentwurf einzubringen , welcher
das Mc -Kenua -Gesetz mit rückwirkender Kraft
ausgestattet hätte .

Grober Baumwollmarcnbedarf i « Rußland . Die
Russische Abteilung der Danziaer Messe teilt
folgendes mit : Die russische Regierung hat festgestellt ,
baß ein großer Mangel von Baumwollstoffen vor -
handen ist . Es wurde festgestellt , daß zur Realisation
der Ernte 150 Millionen Meter Baumwollstoffe not -
wendin sind , um den Bauern die Möglichkeit zu ge»
ben , sllr das sür das Getreide erhaltene Geld ihren
Textilbedars zu decken. Dieser Bedarf von 150 Mil¬
lionen Metern Baumwollstoffe soll aus dem AuS -
lande aedeckt werden . Der Volkskommissar für den
Außenhandel hat die Erlaubnis bekommen , ISO Mil¬
lionen Meter Baumwollstoffe im Lause der Monate
August , September , Oktober nach Rußland einzufüh -
reu . Da die russische HandclSvertrctuug in War -
schau, die auf der Danziger Auaustmesse erscheinen
wird , über diese Einkäufe mit disponiert , kann eine
Ausstellung der Textilfirmen auf der Danziger
Messe zur Beteiligung an diesen großen Lieferungen
mit Rußland führen .

Zieichsnachrichtenstelle Stuttgart . Die Württem -
bergische Handelskammer beschloß , die Umwandlung
der Zweigstelle des Auswärtigen Am -
t e s in Stuttgart iu eine Reichsnachrichienstellc und
ihre Angliederung als gemeinschaftliche Einrichtung
der württembergischcu Handelskammer zu beautra -

gen . Der württembergische Industrie - und Handels
tag wird einen entsprechenden Antrag aus Umbildung
der Zweigstelle in eine Reichsnachrichtenstelle mit
Angliederung derselben einreichen .

Lustschiffahrts -A . -G ., Friedrichsh - fe« a . 8 . Die
zum Konzern der Luftschiffbau Zeppelin G . m . b . H.
gehörende Gesellschaft legt ihren Abschluß auf 31 . De -
zember 1324 vor . Bei 120 000 .* Aktienkapital be¬
tragen die Einnahmen 50 755 .K, Kursgewinne 1777
Mark . Andererseits erforderten u . a. Gehälter
40 087 Jl , Geschäftsunkosten 9357 M. ES verbleibt ein
Verlust von SSO M. Der Geschäftsbericht führt auS ,
daß solange die bekannten Fesselungen des deutschen
Luftschiffbaues weiterbestehen , es unmöglich sei , an
einen Fahrtenbetrieb mit Luftschiffen zu denken .
Erfreulicherweise habe im verflofsenen Jahre die bis -
lang noch zusammengehaltene Delag -Besatzung vor -
übergehend Verwendung bei dem Bau , den Probe -
fahrten und der lleberführuugsfahrt des L . Z . 12S
nach Amerika finden können und konnte weiterhin
bei der anschließenden lknterweisuna einer amerika¬
nischen Besatzung wertvolle Dienste leisten . Die ge-
schäftliche Regelung mit dem Luftslhiffbau Zeppelin
betreffend die Verwendung der Delag - Befatzung
werde erst im neuen Geschästsiahr erfolgen können ,
lieber die künstigen Aussichten lasse sich angesichts
der Unbestimmtheit der Lage deS deutschen Lustschiff -
baucs nichts sagen . _

Ueber die Firma Heins,man » « . Dreyer Akt .-Ges .,
Bochnmer Eisenhütte —Fahrendeller Hütte —Bochumer
Holzindustrie , in Bochum ist daS GeschäfiSaufsichtS -
verfahren eröffnet worden . Es hat bereits eine erste
Gläubigerversammlung stattgefunden , in der der
augenblickliche Status bekanntgegeben wurde . Bei
ruhiger Abwicklung soll Aussicht bestehen , die Gläu -
biger voll zu befriedigen . Ueber die Wetterführung
der Betriebe schweben Verhandlungen .

Aus Baden
Jubiläum . Geh . Rat Dr . h . e . Friedrich Schott -

Heidelberg , der frühere Generaldirektor und jetzige
Vorstand des Aufsichtsrats der Portlaudzementwerke
Hcidelberg -Mannhetm -Stuitaart A . -G . feiert sein
50 jähriges Jubiläum der Zugehörigkeit zu de« Un -
ternehmen .

Konkurs . Neber das Vermögen der Firma Grete
Riebe ! in Kehl , Inhaberin Karl Friedrick Rievel ,
Ehefrau , Grete geb . Kuhlmaun . ist am 6. Juli das
Konkursverfahren eröffnet worden .

Verkehr

Um die Biuueufchisfahrtstarife Da dieser Tage in
München der Verwaltungsrat der Reichsbahn eine
endgültige Entscheidung Über die Wasserumsch -agS »
tarike treffen wird , traten aus Anreaung de? Baue -
rischen JndustricllcnvcrbanbeS und deS Bäuerliche »
Kanal - und SchiffavrtSvereinS , am S. Juli in
Nürnberg die Vertreter süddeutscher WirtschastS -
kreise und süddeutscher Behörden zu einer Aussprache
zusammen . Der Vorsitzende deS Bäuerischen Kanal -
und Schissahrtvereins , Oberbürgermeister Dr . Luppe
lNürnberg ) , bezeichnete die Wiedereinsührung der
Binueniimrchlaastarife alS Lebensfrage sür die Bin -
nenschiffahrt . Der Bau des Rhein —Main —Dönau -
kauals habe wenig Sinn , wenn die Gestaltung der
Eifenbahntarife der Binuenschifkahrt jeden Wcttbc -
werl > unmöglich mache . Der Bertreter ter bauerifKen
Regierung , Si - atSrat Dr . G a> m <: f a I c , verwies
darauf , daß das bayerische Handelsministerium öe -
reitS frtt dem Jahre 1021 für die Wiedereinführung
der WaflctiimschlaaStarife in Hemeinichait mit der
badischen , wiirttembergischen und hessischen Regierung
eingetreten sei . Die Wasserumschlagstarife seien eine
notwendige Ergänzung der Staffeltarife . Direktor
Tillich vom Kohlenkontor in Mülheim a . d. Ruhr
führte aus , daß der im Juli v . I . einaefiihrte Aus -
nahmetarif flu nickit genüge , um die Wettbewerbsfähig¬
keit der Rheinfcknffahrt wiederherzustellen . Der Ausbau
des AusnahmetarifS Su bringe anch der Reichsbahn
Vorteile . Bei einem ausreichenden AuS -
nahmetarif würde die Reichsbahn Koh -
len fahren . statt daß dieselben gelagert
w ü r d e n . In Deutsch - Obcrschlcsieu lägen jetzt
500 000 Tonnen Kohlen auf Lager oder die Förde »
rung von einem halben Monat , im Rnhrgebiet rnnd
10 Millionen Tonnen oder die Förderung von ein -
einviertel Monat , und zwar in der Hauptsache Ma -
ger - und ŝ einkohle . Die Stakseltarife feien für die
vom Rohstoff entfernt liegenden Verbraucher , also
auch kür Vaneru . lebensnotwendig . Das werde auch
von der Binnenschiffahrt anerkannt . Diese verlange
nur , daß ihr aus dem Boden des Staffeltarifs AnS -
gleichstarife gegeben würden . Der GroßfchifsabrtS -
Hafen Jlfdiaffenburg sei ohne Aendernng der jetzigen
Tarife nicht lebensfähig . Der Direktor der Bavaria ,
SchiffahrtS - und SpeditionS -A .- G, . Kommcrzienrat
Prester .forderte die Anwendung der bisher tief in
daS Hinterland des Rhein - Main -DonaugevieteS ein -
gedrungenen SeehafeyauSnah ^ etarife a» ch auf die
. süddeutschen Nordlccbäscn "

, wie er die Rhein - Main -
Häfen bezeichnete . Die Reichsbahn dürfe nicht einseitig
ein BerkehrSgebiet bevorzugen . Direktor Roeschlein
der Demeraa , der Donan - Main -Rhein - Schiffahrts -
A .- G .. Nürnberg , vertrat den Gedanken , daß eS für
die Eisenbahn nicht heißen dürfe . Eisenbahn oder
Binnenschiffahrt , sondern Eisenbahn und Binnen -
schifsahrt .

Märkte
Psor,heimer Edelmetallpreise vom 8. Juli . Gold

2800—2814, Silber 05,50 - 97,30 , Platin 14,«0—15.20 .
Berlin , 7. Juli . ( Eig . Drahtmeldung .) Elek¬

trolytkupfer 132.
Berlin . 7. Juli . «Funkspruch . ) Produk -

tenanfangsnotiernngen . Weizen per
Juli 261, Roggen per Juli 218,5 , Tendenz be-
hauptet .

Tchweinemark « iu Meßkirch am S. Juli . Der
Markt war sehr reichlich mit Läufern und Ferkeln
beschickt , die aber alle glatt abgefetzt werben konnten .
Man zahlte für Läufer 65—70 und für Ferkel 35—40
Mark pro Paar . Gegenüber den letzten Marktprei -
sen ist ein kleiner Rückgang zu verzeichnen .

Börsen
Heute keine Effektenbörsen.

VI » . B e r l i » . 8. Juli .
Anscheinend als Protest gegen den Beschluß

des Anfwcrtungsausschufseö . den Umtauschsatz
sür Anleihenncubesitz auf Prozent herabzu -
setze «, ist beschlossen worden , den Verkehr an der
Effektenbörse l»eute ausfallen z« lassen. Devi -
sen und Note » werden notiert . Auch die Pro -
dukteu - und die Metallbörse werden abgehalten -

Auch in Frankfurt sällt aus dem gleichen
Grunde die hentige Effektenbörse aus .

Hierüber wurde vom Börsenvorstand fol-
gende Mitteilung ausgegeben : Der Vorstand
stimmt in öer Auffassung überein , öaß , nachdem
bereits gegen die ernste Warnung aller deut-
sctzcn Börsenvorstände die Differenzierung

zwischen Alt - und Neubesitz beibehalten wor-
den ist , dieser neue Beschluß geeignet ist, das
Vertrauen zu der Behandlung der deutschen
Anleihen zu vernichten und auch das Be*-
trauen zu den Erklärungen amtlicher Stellen
schwer zu beeinträchtigen .

Der Vorstand beschloß öie heutige » Börien ^
Versammlung ausfallen zu lassen , oamit ntwr
unter öem ersten Eindruck des Beschlusses « es
Aiifwertnngsansschnsses übermäßige Rückwir¬
kungen auch auf öen übrigen Teilen öes
papiermarktes eintreten . Endlich wird öie
tiz für öie auf Papiermark lautenden Anleihen
des Reiches , der Länder und der Gemeinden b r »
auf weiteres eingestellt .

Im Verkehr von Bureau zu Bureau ging
5 prozentige Kriegsanleihe bis auf 0,315 zurück/
während SH prozentige preußische Konsols nach
einem Vortagskurs von 0,530 auf 0,430 un
Schutzgebietsauleihen auf 5,15 sanken.

Terminhandel an der Wiener Börse . In der
zuug der Wiener Börsenkammer vom 8 . Juli « uro!
die Frage der Aushebung der Beschränkungen t»
Börsenverkehr erörtert . Der für Donnerstag diese »
Woche einberufenen Plenarsitzung wird ein Antra «
unterbreitet werden , den Terminhandel , sowie dei
Abschluß von Prämien - und Stellagengeschästen K>le '
der zuzulassen und die Verordnung betreffend d»>
Konzernverbot aufzugeben .

Devisen .
w Berlin , 8 . Juli

Bueno »- Aire « 1 Pe «
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 tOrk. Pf
Ijondon 1 Pf
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Miireis .
Arnsterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draetun
Briisscl - Antwerp . 100 Fr .
1'nnzie 100 Guld .
Helsincfort 100 finn t M
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen

100 "Mra
100 Dinar

100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
l 'aris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schwei « 100 Frcs .
Sofia 100 Tjeva
Spanien 100 Pes .

-fJntbenh 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilline

Neuyork » »
London • • ■ • • • ■ § » *
Paris • i « i • » » , » » *
Brüssel « »'»- » i» « « r » \

< « * » • • t « » »
Madrid « » » «
Holland , » » » , . » »
Stockholm » ,,, » » » ,
Oslo . . . . • • i i « i i i
Kopenhagen
PräK . . . » « ki i i k
Deutschland . . . . . .Wien • • . m i . m i
Budapest . . . . . . .
Aifram .
bona . . • § • • • « « »
Bukarest » « » « » » »
Warschau
Helsinctors
Konstnntinopel , , , , .Athen > . , . « » > » ? »
Buenos Aires , , . . ,

Geldkars
7 . 7 .

1 .5S1
1 .716
2 .275

20391
4195
0 .454

16819
681

1939
8084

10 .569
15 43

735
86 64

20677
76 -
19 63

12436
8138

3 03
r 0 92

11241
5895

59 077
w Zürich ,

7 . 7.
51537

2505
2412
24 . -
19 55
74 .96

206 60
13810

93 60
106 50

1527
122 -65

0 72
0 .72
899
3 .72
237

58 90
13 . -

2 .80
845
208

für Brie»'
kur8

+ 0-004
+ 0-C04
+ 0 .01
+ 0 -062
+ O.OL
+ 0 -OC2
+ 0-42
5 0 .0?
UStas
+ 0-02
4- 0-20
toi ?
5 SS
-i- 0 .2l
m
± 8i+ 0 -1"

8 Juli
8. 7.

615 -25
25 .04
2407
23 .85
18 72
74 85

206 50
138 10

92 -
10590

15 -̂ 7
12265

m
902
372
2 .39

98 90
1320

2 80
8
2C3

Amsterdam . 8. Juli : IM RM . - 59'885 Gld .,
7. Juli : 100 NM . — 59.40 Gld .

Nenyork . 7- Juli : 100 RM . 23.81 Dollar ,
6. Juli : 100 RM . 23.81 Dollar .

Ncnqork , 7. Juli . Es wurden heute für ein
englisches Pfund 4.86 ^ Dollar bezahlt

Amsterdam , 8. Juli . Für ein englisches Pfundwurden heute vormittag 12.12J^ Gulden bezahlt .
Paris , 8 . Juli . Für ein englisches Pfund

wurden heute vormittag 103,75 Franken (7 . 7.
103,50, 6 . 7 . 101,50 ) bezahlt .

Mailand . 8. Juli . Für ein englisches Pfundwurden heute vormittag 133 Lire l7 . 7 . 130.50,
ö. 7 . 131) bezahlt .

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 8. Juli

Alles In Reichsmark.
Wir waren vor*

bürslich
Adler KaU . . .
Api • • » • • • • •
Bad . LokomoUv -

werke
Baidur
Becker Kohle
Becker Stahl , ,
Benz
Brown Boveri
Contin . Holzver¬

wertung
Dtsch . Lastauto
Psch . Petroleum
Germ . Linoleum
Grindler Zigarr .
GroBkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . >
Ilcldbure Vor¬

zugsaktien
inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt >
Kammerkirsch >
Karstadt . . . .
Knorr
Krdeershall .

Ver-
Klut . käuf.

To \ J8-8
a .15 '025

*48 »
8
52

*52 *57

*7r
°

*66
*140

*60
*66

5
*73

* 65
*70

. . . 410
6 0 7 0

*25 *29
*110 *120

*85 *95
*97 *103
*51 *56
*841 *90

*105
*120
*100

15
*28

Ver-
Klüt , käut

Landeswirtsch .
Stelle für das
Bad . Handw . *30

Melliand Chem
Meurer Spritz¬

metall . . . . .
Moninger Br . .
Offenbg . Spinn .
Pax , Industrie -

n . Hand .- A .-G .
Petersbg . Int .
Rastatt . Waggon
Rodi & Wienen -

berger
Russenbank . . .
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak - Handels -

A .G -
Teichgr &Der . . .
Textil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . .
Ofa
Zuckerw . Speck

*35

18 13

0 02 0 04
*28 *32
03 05

*71 *77

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent.

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
5 % Badische Kohlenwert - Anleihe I - q s
8 % Mannheimer Kohlenwert - Anlelhe S 'c g 5
7 % Sächsische Braunkohlenw .- Anl . o n
5 % Rhein -Main -Donau -Gold - Anleibe 57 0 60 0
6 % Neckarwerke Goldanleibe . . —
B % Prenß . Kaliwert - Anl . pro 100 kg 3 3 3 7
5 % Stichs . Roggenw .- An !. pro Ztr . 6 0 — ,5 % 8 (ldd . Festwertbank -Obligationen 1 .4 1 "
6 % Freiburger Holzw .- Anl . p . Festm . ' — —

In sonstigen annotierten Werten »ind wir stet »
conlant Käufer und Verkäofer .

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Karlsruhe , Kniserstraße 209, Telephon 223 . 23S, i - 9
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